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gen zu beleben. 


iaitsipitem, r e Der Aktivität der Fransöſen 


1. In den Ausgabeſtellen und Filialen monatl. 4.50 21. 
Bezugspreis 0 mit Sa e 4.80 zi. Bei Poſtbezug monatl. 4.89 zi, 
vierteljährlich 14.66 l. Unter Streifband in Polen monatl. 8 21. Danzig 
o 


G., Deutſchland 2.50 RM. — nzel⸗Nr. 25 gr, Sonntags⸗Nr. 30 gr. 
I Seeder 1.) hal ber Bezieher temen Aniprud früher Oſtdeutſche Rundſchau 
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Bromberg, Freitag den 


ausgeſchloſſen. Wohl aber wird man fih über die rein 
wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden 
Ländern unterhalten, was um ſo heilſamer für Dollfuß ſein 
muß, als Gömbös eben jetzt eine jo nachdrückliche Unter⸗ 
ſtützung von Berlin erhalten hat 

s * 


Schiffbarmachung des Sujelte 
bis zum Schwarzen Meer. 

In der rumäniſchen Preſſe ſind Nachrichten 
über einen angeblichen Plan über die Schi ffbar⸗ 
machung des Dujeſtr bis zum Schwarzen Meer 
und zur Verlängerung des Waſſerweges nach P olen durch 


Gömbös in Wien. 


Die Nachwirkungen der Berliner Reiſe 
des ungariſchen Miniſterpräſidenten. 


Aus den Reden, die der ungariſche Miniſterpräſident 
Julius von Gömbös nach ſeiner Berliner Reiſe ge⸗ 
halten hat, hat ſich deutlich gezeigt, einen welch tiefen Ein⸗ 
druck die deutſche Umwälzung auf ihn gemacht hat. Jetzt 
werden aber auch die anderen Seiten dieſes Berliner Auf⸗ 
enthaltes bekannt, die uns für Deutſchlands Politik 
in Südoſteuropa höchſt bedeutſam erſcheinen. Aus un⸗ 
gariſcher Quelle ſtammt die Meldung, den größten Teil des 
ungariſchen Überſchuſſes an agrariſchen Produkten habe 
Gömbös durch ſeine Verhandlungen mit Hitler im Reiche 
unterbringen können. Auf dieſe Weiſe ſei nicht nur der 
Ertrag der Ernte, es ſei auch der Erfolg der Bemühungen 
geſichert, die Gömbös gemacht habe, um ſein Land aus dem 
wirtſchaftlichen Elend zu reißen und es mit neuen Hoffnun⸗ 
Der Beginn der Abſchlußverhandlungen 
in Berlin beſtätigt dieſe Mitteilung. 


Zweifellos wird, wenn ſich dies alles in vollem Um⸗ 
fange beſtätigt, die Situation der deutſchen Politik 
im Südoſten dadurch ſtark entlaſtet. Man kann 
die ſüdoſteuropäiſchen Agrarländer nicht ſtärker an ſich ket⸗ 
ten, als wenn man ihnen ihren landwirtſchaftlichen Über- 
fluß abnimmt. Von dieſer Politik war man im Reiche in 
den letzten Jahren abgegangen; das Präferenzangebot Brü⸗ 
nings an die Donauländer nach dem Scheitern der Zoll⸗ 
union verſackte unter dem Druck Frankreichs. Brüning er⸗ 
kannte zuerſt die Waffe, mit der Frankreich im Südoſten zu 
schlagen iſt. Denn Frankreich iſt Selbſtverſorger, es braucht 
keine landwirtſchaftlichen Produkte; ſtatt deſſen gab es Geld, 
aber jetzt verſiegte auch unter den Schlägen der Weltfrije . 
dieſe Quelle. Statt deſſen verſuchte es jetzt eine Art 
Selbſthilfe der Donauländer zu organiſieren, die 
es der Mühe überhebt, immer neues Geld in ſein Herr⸗ 


Die preußischen 
Hitler an Hindenburg. 


Berlin, 13. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Reichskanzler Adolf Hitler hat an den Reichspräſidenten 
ein Telegramm nach Neudeck geſandt, in dem er die voll⸗ 
zogene Einigung in der Kirchenfrage und den A b⸗ 
ſchluß des Verfaſſungswerkes der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche meldet. Der Reichskanzler gibt ſeiner 
Genugtuung über dieſe Einigung Ausdruck und rerſichert 
gleichzeitig, daß er den Befehl geben werde, ſämtliche 
Staatskommiſſare aus der Verwaltung der Evangeliſchen 
Kirchen in Preußen zurückzuziehen. 

. 
Hitler an Wehrkreispfarrer Müller. 
* Reichskanzler Adolf 8 i . hat an Wehrkreispfarrer 
Müller nachſtehendes Telegramm ger a n 
„mit Freude habe ich von ber Bo endung bes 
Verfaſſungswerkes Kenntnis genommen. Möge damit die 
Grundlage für die Einigkeit und Freiheit der Evange⸗ 
liſchen Kirche geſchafſen ſein. 
4 nebeste nes Adolf 


in chtung, der ſich ſp auch die Italiener ge⸗ 
nähert haben, iſt mit der Hilſe für Ungarn wirkſam ent⸗ 
gegengearbeitet. Es gibt kein anderes Land, das hier — 
zu ſeinem Nutzen! — auf ſo natürliche Weiſe helfen kann 
wie Deutſchland. Wär es möglich, auch mit den Serben 
und Rumänen zu ähnlichen Abmachungen zu kommen — 
das hängt allerdings von der Entwicklung der Landwirt⸗ 
ſchaft in Deutſchland ab —, jo würde alles Gold Frankreichs 
nicht ausreichen, einen auf die Dauer erfolgreichen Wett⸗ 
bewerb mit dem Reiche im Südoſten durchzuhalten. Die 
Bedeutung des Entgegenkommens gegenüber Ungarn liegt 
darin, daß es wegweiſend. daß es ein erſter Schritt in 
einer Richtung iſt, in der ſich ohne Waffengewalt am erfolg⸗ 
ge Frankreichs Verſailler Herrſchaftsſyſtem unterhöh⸗ 
en läßt. 


Hinzu kommt aber noch, daß auch die innere Lage 
des Kabinettes Gömbös durch die Hilfe Hitlers 
ſtarkentlaſtet worden if. Man konnte in⸗den letzten 
Monaten den Eindruck nicht los werden, daß ſich Gömbös 
bereits auf der ſchiefen Ebene befand. Auch er, 
deſſen große politiſche Gaben, deſſen ſtarkes Temperamnt 
ihn zu ſeinem hohen Amt empfohlen hatten. hatte es nicht 
vermocht, das Land aus jener dumpfen Reſignation zu 
reißen, in die es durch die Kriſe und die Lauheit der ver⸗ 
gangenen Regierungen geraten war. So kam es, daß ſeine 
Gegner immer mehr ins Oberwaſſer gerieten. Und 
Gömbös darf ſich rühmen, daß ihre Zahl nicht gering iſt: 
die nicht übermäßig einflußreichen Liberalen, die eben⸗ 
falls ſtark gelähmten Sozialdemo kraten, die weit 
gefährlichere Partei der kleinen Landwirte, vor 
allem aber der klerikale und hochariſtokratiſche Legiti⸗ 
mis mus. Die Legitimiſten, denen ſich übrigens ähnlich 
wie in Sſterreich die Juden und ihre Preſſe angeſchloſſen 
haben, entfalteten eine beſonders rege Agitation, weil ſie 
die praktiſche Hilfe Frankreichs und — ſiehe Sſterreich! — 
vielleicht auch Italiens ſchon mit Händen greifen zu können 
meinten. Sie werden jetzt durch den Erfolg des Miniſter⸗ 
präſidenten, den er mit Hilfe Berlins errang, zurück⸗ 
gedrängt werden. Gömbös hat ſich ſehr klar gegen jede 
Reſtauration der Habsburger, damit alſo auch gegen den 
von Frankreich geplanten und von Rom halb und halb be⸗ 
günſtigten Zuſammenſchluß Ungarns und Oſterreichs unter 
Otto erklärt. Damit ſteht und fällt er in der inneren Po⸗ 
litik. Ihn hier unterſtützen, heißt alſo Frankreich entgegen⸗ 
arbeiten. 1 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dem öſterreichiſchen Bun⸗ 
deskanzler Dollfuß in ſeiner gegenwärtigen Lage eine ſo 
klare Entſcheidung gegen Frankreich ſehr wenig behagt. So 
iſt wohl jener ſeltſame Zwiſchenfall zu erklären, daß Göm⸗ 
bös ſich auf der Rückreiſe von Berlin ein paar Stunden in 
Wien aufhielt, ohne daß ſich irgend ein offizieller Vertreter, 
geſchweige denn der Bundeskanzler ſelber um ihn kümmerte. 
Die grobe Unhöflichkeit hat man aber wohl dann doch als 
übertrieben erkannt und ſchnell eine Einladung nach 
Budapeſt abgehen laſſen. Sie war alſo nicht vorbereitet 
und es wird ſich empfehlen, feine allzu großen Folgen zu 
erwarten. Sſterreich hat das Gerücht, man werde über eine 
öſterreichiſch⸗ungariſche Zollunion verhandeln, 
ſcharf dementieren laſſen. Auch die Hoffnungen der 
Legitimiſten und Donaubündler, nun werde ihr und Frank⸗ 
reichs Weizen blühen, ſind nach deu Erklärungen des unga⸗ 
riſchen Miniſterpräſidenten gegen jede Reſtauration gegen⸗ 

Douarbmumb- reien iſt alſo von ein 


ſtandslos. Eine I 


Hitler.“ 


8 
Der Ausbau der Beſchlüſſe von Loccum. 


Schon am Mittwoch wurde vom Reichsminiſterium des 
Innern folgende Erklärung ausgegeben: 

„Die Vertreter der im Deutſchen Evangeliſchen Kirchen⸗ 
bund vereinigten Landeskirchen find a m Dienstag 
abend im Reichsminiſterium des Innern zuſammengetre⸗ 
ten, um durch den Mund des Landesbiſchofs D. Marahrens 
die Vollendung des kirchlichen Verſaſſungswerks 
zu verkünden. Die Abſtimmung über den in den vor⸗ 
bereitenden Beratungen fertiggeſtellten Entwurf hatte die 
einmütige Annahme der neuen Verfaſſung ergeben. 
Die Deutſche Evangeliſche Kirche hat damit Ge⸗ 
ftalt gewonnen. 

Der Reichsminiſter des Innern gab ſeiner be⸗ 
ſonderen Freude darüber Ausdruck, daß er als erſter Ge⸗ 
legenheit habe, der einigen Kirche des evangeliſchen 
Deutſchland die Glückwünſche der Reichsregierung in 
dem denkwürdigen Augenblick zu übermitteln, in dem dieſe 
Kirche ihren Eintritt in die Geſchichte des Volkes vollzieht. 
Er ſtellte gleichzeitig in Ausſicht, daß die rechtliche An⸗ 
erkennung der neuen kirchlichen Verfaſſung durch 
Reichsgeſetz noch in dieſer Woche erfolgen werde. 

Mit der Vollendung des Verfaſſungswerks für die 
Deutſche Evangeliſche Kirche wurde auch die Grundlage für 
die Beilegung der Kirchenkonflikte vor allem 
in Preußen geſchaffen. Bereits am Mittwoch morgen 
beginnen im Reichsminiſterium des Innern die entſcheiden⸗ 
den Verhandlungen hierüber und werden noch im Laufe 
dieſer Woche zu einem befriedigenden Abſchluß ge⸗ 


bracht werden.“ 5 


Keine Staatskirche! 


Berlin, 18. Juli. (Eigene Dr ahtmeldung.) Von 
kirchlicher Seite werden die Grundzüge der neuen 
Kirchenverfaſſung bekanntgegeben. Danach iſt die 
neue deutſche evangeliſche Kirche keine Staatskirche: 
vielmehr iſt die Eigenſtändigkeit der reformato⸗ 
riſchen Bekenntni ſſe verfaſſungsmäßig geſichert. An 
der Spitze der neuen Kirche ſteht als Führer ein Reichs⸗ 
biſchof, neben ihn tritt ein geiſtliches Minuſte⸗ 
rium, das aus drei theologiſchen und einem rechtskundigen 
Mitglied beſteht. Die Vollendung des Verfaſſungswerkes, 
das im weſentlichen nur eine Beſtätigung der Be⸗ 
ſchlüſſe von Loccum darſtellt, bildet zugleich die 
Grundlage für die Beilegung des Kirchenkonflikts in 
Preußen. N und 4 


In der „Kreuzzeitung“ nimmt der von uns bereits 
mehrfach zitierte Dr. Hans Berger, ein Mitglied der 
„Deutſchen Chriſten“, zum jüngſten Stande der Entwicklung 
der Kirchenfragen im Reich u. a. wie folgt Stellung: 

Die Vorausſetzungen lauteten anders: all überall ſprach 
man davon. daß der „totale Staat“ des Nationalſozialismus 


\ 


14. Juli 1933 


„ 


einen Kanal zur Weichſel erſchienen. Dieſe Nach⸗ 
richten werden in Verbindung mit der Möglichkeit einer 
Wiederaufnahme direkter Beziehungen zwiſchen Rumänien 
und Sowjetrußland gebracht. 


* 
Maſſenübertritte zum Proteſtantismus 
in Oſterreich. 

In der Steiermark und in Kärnten iſt es zu 
zahlreichen übertritten zur Evangeliſchen 
Kirche gekommen, die zum größten Teil mit der Ableh⸗ 
nung der politiſchen Tätigkeit der katholiſchen Geiſtlichkeit 


begründet werden. 


Das Einigungswerk der Evangelischen Kirche. 


Staatskommiſſare werden zurückgezogen! 


in Konflikt mit den Kirchen geraten würde. Mit großem 
Eifer und philologiſcher Akribie bewieſen die verſchiedenſten 
Stellen, daß ein Kulturkampf unvermeidlich ſei, 
ein Kulturkampf, der. den von Bismarck geführten noch 
übertreffen würde, weil auch die evangeliſche Kirche 
in Front gegen den omnipotenten Staat ſtehen würde. 


Die vorausgeſagte Auseinanderſetzung iſt — zum 
zu dem politiſchen Kampfe der deutſchen 
Das Gewitter, das ſich jedenfalls 
bereits am Horizonte zeigte, 509 
vorüber. Eine Verſtändigung zwiſchen Staat und 
Kirche erfolgte. Reiche und dem Vatikan 
wurde ein Konkordat abgeſchloſſen, das hoffentlich eine 
„wertvolle Förderung des Reichsgedankens und der inne⸗ 
ren Befriedigung unſeres Volkes“ 


9 liſch 
12 der einzelnen Landeskirchen zugeſtellt. Die 
ſprechende Erklärung trägt die Unterſchrift des Reichs⸗ 
innenminiſters Dr. Frick und des Staatskommiſſars Mir 
niſterialdirektor Jäger, des (Hannoverſchen) Landes- 
biſchofs D. Marahrens und des (Bayeriſchen) Landes⸗ 
biſchofs D. Meiſer, der Profeſſoren Fezer und N. 
Heckel⸗Bonn, des Wehrkreispfarrers Müller und der Herren 
Paſtor Heſſe und D. Seetzen. Schon dieſe Namenszuſam⸗ 
menſtellung zeigt, daß es ſich um eine Verfaſſung handelt, 
die ſowohl die Zuſtimmung der Kirchenregie rungen, 
als auch die des Staates und der „Deutſchen 
Chriſten findet. 

Die Verfaſſung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
knüpft ſehr eng an die Loccumer Vereinbarungen 
an und ſtellt im Grunde ein Rahmenwerk dar, das in 
ſeinen einzelnen Teilen noch ausgefüllt werden muß. 


ür entſcheidend halten wir jedoch, daß der Grund⸗ 
re Bau einer ſtaatsfreien Kirche iſt. Die 
Gefahr des Staats kirchentums iſt vermieden, das 
wird nicht uur den Freunden der reformatoriſchen 
Theologie, ſondern vor allem auch dem evangeli⸗ 
ſchen Auslandsdentſchtum eine ſehr erfren⸗ 
liche Miteilung fein! (Sehr er ichtig! D. R.) 


Die Dedtihe Evangeliſche Kirche iſt alſo eine Volk 8. 


kirche. Das bedeutet nicht, daß der Wille des Volkes in 


ihr herrſchen ſollte. In einer Kirche kann uur der Wille 
ihres 1 und Herrn Jeſus Chriſtus regieren. Das 
Wort „Volkskirche“ beſagt aber, daß die Grenzen der äuße⸗ 
ren Organiſation der Kirche erſt dort liegen, wo auch die 
Grenze des Volkstum iſt. Eine „Reichsgrenze“ macht an 
den Grenzen des Reiches Halt. Die Deutſche Evangeliſche 
Kirche greift über die Reichsgrenden hinaus — und das iſt 
eine volkspolitiſch ſehr wichtige Angelegenheit.“ — 


Hindenburgs Dank an Kapler. 


Der Herr Reichspräſident hat an den in den 
Ruheſtand getretenen Präſidenten des Evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrats und des Deutſchen Evangeliſchen Kirchenaus⸗ 
ſchuſſes, D. Dr. Kapler, das nachſtehende Schreiben 
gerichtet: 

Sehr geehrter Herr Präſident! Ihrem Schreiben von 
1. Juli habe ich mit lebhaftem Bedauern entnommen, daß 
Sie aus zwingenden Geſundheitsgründen aus 
ihren Amtern als Präſident des altpreußiſchen evangeliſchen 
Oberkirchenrates ausgeſchieden find. Es ift mir ein auf⸗ 
richtiges Bedürfnis, Ihnen aus dieſem Anlaß 
namens des Reiches ſowie eigenen Namens herzlichen 
Dank und vollſte Anerkennung auszuſprechen für 
alles, was Sie in langjähriger, unermüdlicher Arbeit in 
ſchweren Jahren für unſere evangeliſche Kirche und damu für 
das deutſche Vaterland geleiſtet haben. Ihr erfolgreiches 
und ſtets von hohem nationalen Verantwor⸗ 
tungsbewußtſein getragenes Wirken ſichert Ihnen 
den bleibenden Dank der evangeliſchen Kirche. Möge Gottes 
Segen Sie auch in den wohlverdienten Ruheſtand begleiten. 
Mit dem Ausdruck meiner beſonderen Hochſchätzurg bin ich 
Ihr ergebener 
6 | gez. von Hindenburg. 
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Erklärung des 
Groß ⸗Strehlitz: 

„Da in weiten katholiſchen Volkskreiſen noch immer 
die Anſicht verbreitet iſt, daß unſer Herr Reichskanzler 
Adolf Hitler der Katholiſchen Kirche als Ka⸗ 


Hitler — gläubiger Katholik. 


Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ veröffentlicht folgende 
Kreiskuratus Kaſcha in Ober witz, 


tholik feindlich gegenüberſteht, möchte ich als ehe⸗ 


maliger Kaplan von Paſewalk, wo ich gleichzeitig Gar⸗ 
niſon⸗ und Lazarettſeelſorger war, und zwar in der Zeit 
von Auguſt 1918 bis Auguſt 1920, die Erklärung abgeben, 
daß der ehemalige Gefreite, Herr Adolf Hitler, andäch⸗ 
Gottesdienſt beige⸗ 


tig dem katholiſchen 
wohnt hat und ich ihn aus dieſer Zeit als gläubigen 
Katholiken kenne. Dieſe Erklärung mußte ich ab⸗ 
geben, da der damalige Pfarrer bereits tot iſt, und damit 
den Schmähungen gegen den Herrn Reichskanzler endlich 
die Spitze abgebrochen wird.“ 


Ein neuer Zeitabſchnitt: 


Danzig⸗polniſche Hoffnungen. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Im Anſchluß an den Beſuch der beiden Präſidenten des 
Senats in Warſchau fand zwiſchen dem diplomatiſchen Ver⸗ 
treter der Republik Polen in Danzig Minifter Dr. Papée 
und dem Präſidenten Dr. Rauſchning nachſtehender 
Notenwechſel ſtatt: 


Danzig, den 5. Juli 1933, 
An S. E. den 


diplomatiſchen Vertreter der Republik Polen 
Herrn Dr. Papée 
Außerordentlichen Geſandten 
und Bevollmächtigten Miniſter 


Herr Miniſter! 


Von unſerem Beſuche bei der Polniſchen Regierung in 
Warſchau zurückgekehrt, drängt es uns, Ihnen, Herr 
Miniſter, unſeren Dank auszuſprechen für den überaus 
warmen und herzlichen Empfang, den wir in 
Warſchau bei allen beteiligten amtlichen Stellen gefunden 
haben, namentlich aber bei dem Herrn Präſidenten der 
Republik, dem Herrn Finanzminiſter als dem Vertreter 
des abweſenden Miniſterpräſidenten, dem Herrn Außen⸗ 
miniſter und dem Stadtpräſidenten von Warſchau. 
Ferner möchten wir nicht verfehlen, auch Ihnen, ſehr 
geehrter Herr Miniſter, und allen Beamten der Republik 
Polen, namentlich den Herren Graf Lubienſki, Lega⸗ 
tionsrat Warchalowſki und Herrn Graf Tar⸗ 
azowſki, unſeren verbindlichſten Dank zu ſagen 
für die Mühewaltung, die Sie bei der Vorbereitung und 
N des Beſuchs der Danziger Regierung gehabt 

aben. 

Wir haben einen Tag voll ſtarker Eindrücke in 
der gaſtlichen Hauptſtadt Ihres Landes ver⸗ 
leben dürfen und geben nochmals der Hoffnung Ausdruck, 
daß damit ein neuer Zeitabſchnitt in den Beziehun⸗ 


gen zwiſchen den beiden Staaten Polen und Danzig ein⸗ 


geleitet werden möchte. 8 . 
Genehmigen Sie, Herr Miniſter, den Ausdruck meiner 
vorzüglichen Hochachtung. 1 
gez. Dr. Rauſchning. 
6 
Danzig, den 7. Juli 1933. 


An den Senat der Freien Stadt Danzig 
zu Händen S. E. des Herrn Präſidenten des Senats 


Dr. Hermann Rauſchning 
hier. 


Unter Beſtätigung des Empfangs des Schreibens vom 
5. Juli d. Is. Nr. P. A. e. 5120 beeile ich mich, dem Senat 
für die im Zuſammenhang mit dem Beſuch der ertreter 
des Senats in Warſchau an mich gerichteten freundlichen 
Worte zu danken wie auch zu verſichern, daß ich nicht ver⸗ 
fehlen werde, den Dank des Senats dem Herrn Präſidenten 
der Republik, den Mitgliedern der Regierung und den Ver⸗ 
tretern der Hauptſtadt zu übermitteln. 

Es war mir, Herr Präſident, ſehr angenehm, in 
dem Schreiben des Senats die Verſicherung zu finden, daß 
ſeine Vertreter ſich in der Hauptſtadt meines Vaterlandes 
wohl gefühlt haben. i 

Ich teile mit dem Senat der Freien Stadt die Hoff⸗ 
nung, daß der Aufenthalt ſeiner Vertreter in Polen 
einen neuen Zeitabſchnitt in den Beziehungen 
zwiſchen der Republik Polen und der Freien Stadt Danzig 
eingeleitet hat. 

HGenehmigen Sie, Herr Präſident, die Ausdrücke meiner 
vorzüglichen Wertſchätzung und Hochachtung. 
2 gez. Dr. Pape. 


Verufsſtändißer Aufbau in Danzig. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Eine am 11. Juli 1933 vom Senat beſchloſſene „Zweite 
Verordnung zur Vorbereitung des Aufbaues der berufs⸗ 
ſtändiſchen Vertretungen“ ſchafft die Unterlage, auf der das 


große Werk einer umfaſſenden berufsſtändiſchen Vertretung 


für das geſamte Gebiet der Freien Stadt Danzig aufgebaut 
werden wird. Sie läßt bereits die Grundlinien, nach denen 
der Aufbau erfolgen ſoll, erkennen: Fünf Einzelkammern 
werden die folgenden Berufsgruppen umfaſſen: 4 


1. die Land wirtſchaft, 5 
2. die Induſtrie, 
3. den Handel und Verkehr, 
4. das Handwerk und Gewerbe und 
5. die freien Berufe. 


Dieſe fünf Einzelkammern werden ihre Spitze 
in der Hauptwirtſchaftskammer mit dem Sitze 
in Danzig finden. Die Verordnung behält dem Senat vor, 
die Einrichtung der Hauptwirtſchaftskammer und der Ein⸗ 
zelkammern im Einzelnen durch beſondere Verordnungen 
zu formen. y 


Bis zur Einrichtung der Hauptwirtſchaftskammer wird 
eine vorläufige Hauptwirtſchaftskammer ihre 
Funktionen wahrnehmen; ihre Aufgabe iſt es aber auch — 
und das iſt der organiſatoriſche Wert der neuen Verord⸗ 
nung — die Einrichtung der Hauptwirtſchaftskammer und 
der Einzelkammern vorzubereiten und den Senat in allen 


1 


\ 2 


/ 


/ 


Fragen des berufsſtändiſchen Aufbaues zu beraten. Iſt der 

Aufbau der berufsſtändiſchen Vertretungen vollendet, hört 

ſie von ſelbſt auf, weiter zu beſtehen. Der Vorſitzende, der 

die Entſcheidungen ſelbſtändig trifft, und die Mikglieder der 

der Senat. 

Haupt⸗ und Einzelkammern ſind Körperſchaften des öffent⸗ 
0 


vorläufigen Hauptwirtſchaftskammer ernennt 
lichen Rechtes. 


Ein neuer Danziger Staatsrat. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 12. Juli. 


— 


Zum Staatsrat bei der Wirtſchaftsabteilung des Senats, 
die die bisherigen Senatsabteilungen für Handel und Ge⸗ 
werbe und für Landwirtſchaft umfaßt, iſt vom Senat der 
ernannt worden. 
Staatsrat Dr. Draeger iſt am 18. Januar 1885 in Marien⸗ 
burg Weſtpr. geboren, ſeit 1909 iſt er mit geringen Unter⸗ 
zunächſt 
Landgerichtsrat, dann mehrere Jahre hindurch Oberregie⸗ 
rungsrat und Referent der Juſtizabteilung des Senats und 
Nach mehr⸗ 
monatlicher Tätigkeit in Preußen als Landgerichtspräſident 


Landgerichtspräſident Dr. Draeger 


brechungen in Danzig tätig geweſen. Er war 


von 1925 bis Ende 1932 Amtsgerichtsdirektor. 


iſt er nach Danzig zurückgekehrt. 


Neben ſeiner richterlichen Tätigkeit hat er in weitgehen⸗ 
dem Maße Gelegenheit gehabt, ſich auf wirtſchaftlichem und 
Verwaltungsgebiete zu betätigen. So war er jahrelang 
ordentliches Mitglied im deutſch⸗polniſch⸗Danzi⸗ 
ger Schiedsgericht für den Durchgangsverkehr, 
Staatskommiſſar beim Danziger Hypothekenverein, Stell⸗ 
vertretender Geſchäftsführer der Staatlichen Treuhandgeſell⸗ 
ſchaft m. b. H., Treuhänder der Danziger Hypothekenbank⸗ 
A.⸗G. Im Jahre 1921 iſt Dr. Draeger Mitglied der Danzi⸗ 
ger Delegation für die Verhandlungen über das War⸗ 
ſchauer Abkommen und alsdann Vorſitzender der 
Danziger Delegation in der Redaktionskommiſſion für das 
Warſchauer Abkommen geweſen. Im Jahre 1923 iſt er 
längere Zeit als Referent der Finanzabteilung des Senats 
für Währungs⸗ und Bankſachen tätig geweſen. So hat er 
auch die Gründungsverſammlung der Bank von Danzig ge⸗ 


leitet. 
® 


Danzig, 12. Juli. (Eigene Drahtmeldung!. Senator 
Bertling iſt zurückgetreten, da ihn die Über⸗ 
nahme des Präſidentenamts der Handwerkskammer in ſeiner 
Tätigkeit übermäßig beanſprucht. 

* 


Es tagen wieder Sachverſtändige des Völkerbundes in 
Danzig, und zwar ein Ausſchuß, der ein Gutachten über 
die von Danzig und Polen geſtellten Anträge auf Ab⸗ 
änderung des Warſchauer Abkommens abgeben 
ſoll. Er iſt zuſammengeſetzt aus Carr (England), dem 
Luxemburger Calmes und dem Jugoſlawen Soubotitſch. 


Der Volkstag wird einberufen. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 

1 8 ng 3 Danzig, 12. Juli. 

Der Volkstag hatte bekanntlich in ſeiner letzten Sitzung 
beſchloſſen, ſich bis zum 8. Auguſt zu vertagen. Nun iſt doch 
eine Sitzung auf den kommenden Freitag einberufen worden. 
Sie iſt notwendig geworden durch den Rücktritt des Se⸗ 
nators Bertling, der zum Präſidenten der Handwerks⸗ 
kammer ernannt wurde. An ſeiner Stelle muß nun eine Er⸗ 
gänzungswahl vorgenommen werden. Die NSDAP jhlägt 
den Volkstagsvizepräſidenten Paul Batzer als neuen 


Senator vor, der die Abteilung für Werbung und Volks⸗ 


aufklärung leitet. Es iſt klar, daß dieſem Vorſchlag ent⸗ 
ſprochen werden wird. Die Sitzung dürfte im übrigen von 
kurzer Dauer ſein, da vorläufig wenigſtens nur noch ein 
Punkt auf der Tagesordnung ſteht: Entlaſtung des Jahres⸗ 
etats 1930, die der alte Volkstag unerledigt gelaſſen hat. 


Geſchäftsordnungsmäßig wird die entſprechende Senatsvor⸗ 


lage wahrſcheinlich einfach dem Rechnungsprüfungsausſchuß 
überwieſen. 8 


Weltſlieger von Gronau als Danzigs Gaſt. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Danzig, 12. Juli. Vom Senat herzlich begrüßt, landete 
kurz nach 16 Uhr heute Nachmittag mit 3 Begleitflugzeugen 
vor dem Seeſteg in Zoppot der Weltflieger Wolf⸗ 
gang v. Gronau. Zunächſt hieß ihn der Volkstags⸗ 
vizepräſident Batzer, dann im Auftrage des Senats als 
zuſtändiger Senator für Verkehr, Senator Huth, will⸗ 
kommen. Beſonders herzlich war die Begrüßung durch den 
Vizepräſidenten des Senats Greiſer, der ein alter 
Flugkamerad von Gronaus iſt und der in ſeiner 
Anſprache betonte, daß ſie ein gemeinſames Band der alten 
Farben der Marine und Seefliegerei umſchlinge. Er gab 
dann feiner Freude über den Sieg des alten Frontſoldaten⸗ 
gedenkens, den der Opferbereitſchaft und Kameradſchaft 
Ausdruck. f 

v. Gronau dankte herzlich für den Empfang, wies 
auf ſein Flugzeug hin, mit dem er die Welt überflogen habe 
und ſagte, daß die Luftfahrt über natürliche und künſtliche 
Grenzen hinweg die Menſchen verbinde und auch Danzig 
mit dem Mutterlande verbinde. ; 

Das Publikum begrüßte ſpäter im Kurgarten den Flie— 
ger lebhaft. 


Vevorſtehende Minderheitendebatte 
in Genf? 


Der engliſche Außenminiſter Sir John Simon 
teilte im engliſchen Unterhaus auf Anfrage des 
konſervativen Abgeordneten Captain Crookshanks mit, daß 
die Frage der Minderheiten auf der kommenden Völker⸗ 
bundverſammlung behandelt werden wird. Die Britiſche 
Regierung erwäge, ob es ratſam ſei, Vorſchläge für die 
Verbeſſerung der Behandlung der Minderheiten vorzubrin⸗ 
gen. Auf eine Frage des Arbeitermitgliedes Cannon, ob 
dies auch die Juden in Deutſchland betreſſen würde, 
antwortete Sir John Simon aus weichend und bat, dieſe 
Frage formuliert vorzulegen. N 


— 


Republik Polen. 
Dentſche Hiſtorlter kommen nach Polen, 


Wie polniſche Blätter berichten, hat der Verband 
Deutſcher Hiſtoriker in Göttingen beſchloſſen, an dem 
Internationalen Hiſtoriker⸗Kongreß, der im 
Auguſt in Polen ſtattfindet, teilzunehmen. 


Ein Kommuniſt erſchießt einen anderen. 


Der bekannte polniſche Kommuniſt Lendziion gab auf 
ſeinen Parteigenoſſen Zelma im Verlauf einer politiſchen 
Auseinanderſetzung auf dem Marktplatz in Plock fünf 
Schüſſe aus einem Revolver ab. Zelma erlag in kurzer 
Zeit ſeinen Verletzungen. Der Mörder hatte verſucht, in 
einem Anto zu entkommen, wurde jedoch von der Polizei 
verfolgt und verhaftet. 


Aufgelöſte Stadtverordneten⸗Verſammlungen. 
Der Innenminiſter hat durch Entſcheidung vom 11. Juli 
d. Is. die Stadtverordneten⸗Verſammlungen der Städte 
Lodz, Pabjanice und Tomaſzow aufgelöſt. In 
dieſen Städten wurden Regierungskommiſſare 
eingeſetzt. 


Autounfall des früheren Finanzminiſters Pilſudſki. 


Der frühere Finanzminiſter Jan Pikſudſki — ein 
Bruder des Marſchalls — erlitt in Warſchau einen Auto⸗ 
unfall, bei dem er mehrere Verletzungen davontrug. Er 
wurde zunächſt in ein Hoſpital übergeführt und dann in 
ſeine Wohnung geſchafft. 


Die Eiſenbahnlinie Gdingen — Oberſchleſien. 


Dieſer Tage fand in Warſchau eine Sitzung des Ver⸗ 
waltungsrats der Polniſch⸗Franzöſiſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft unter dem Vorſitz des früheren franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafters in Berlin Lora in ſtatt. Von franzöſiſcher Seite 
waren ferner vertreten die Banque de Pays Nord“ 
und die an der Eiſenbahnlinie bekanntlich beſonders inter⸗ 
eifterte Firma Schneider & Creuzot. Wie polniſche 
Blätter berichten, ſind eine ganze Reihe von Fragen, die 
die Exploitierung der Linie betreffen, in poſitivem Sinne 
erledigt worden. | 


Kleine Rundſchau. 


Das Balbo⸗Geſchwader in Amerika. 


St. Johns (Neufundland), 13. Juli. (Eigene 
Drahtmeldung.) Der Flug des italieniſchen Geſchwa⸗ 
ders von Island nach Labrador wurde in glänzender For⸗ 
mation bei gutem Wetter und ohne irgend einen Zwiſchen⸗ 
fall durchgeführt. Die Italiener haben damit den größe⸗ 
ren und ſchwierigeren Teil ihrer Fahrt vollendet. Die 
nüchſte Flugſtrecke von Cartwright nach Shediac in Neu⸗ 
brannſchweig beträgt etwa nur 1000 Kilometer. 

Vor der Waſſerung fandte General Balbo folgendes 
Funktelegramm an Muſſolini: „Ich bin ſtolz, Ihren Be⸗ 
fehl ausgeführt zu haben“. Bet der Waſſerung konnte er 
bereits die Antwort und die Glückwünſche Muſſolinis ent⸗ 
gegennehmen, ſowie eine Glückwunſchbotſchaft von der Welt⸗ 
. 1 Chicago, = 1 „ Empfang für die 
italieniſchen Flieger vorbereitet wird. Be 
tal duke bes Quftnelmabere in Garttweinbt aetal 
tete ſich zu einer großartigen g der dortigen Be⸗ 
völkerung und der anweſenden amerikaniſchen Flieger, die 
ſämtlich in ſchwarzen Hemden erſchienen waren und die Ita⸗ 
liener mit Faſziſtengruß begrüßten. 

Während des Fluges wurde das Geſchwader des öfteren 
von Schiffen geſichtet, die Funkmeldungen über den Fort⸗ 
ſchritt der Italiener aufgaben. Balbo blieb in ſtändiger 
Fühlungnahme mit den Funkſtationen, um im Falle eines 
Schlecht⸗Wetter⸗Einbruches ſeinen Kurs ändern zu können. 
Da das Wetter jedoch günſtig blieb, konnte er genau der 
vorgeſchriebenen Strecke folgen. 

6 
„Graf Zeppelin“ wieder in Friedrichshafen. 

Friedrichshaſen, 13. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt von ſeiner dritten diesjährigen 
Südamerikafahrt zurückgekehrt und glatt gelandet. 

0 


Schiffszuſammenſtoß bei Baltimore. 


London, 18. Juli. (Eigene Draht meldung.) Der 
2378 Tonnen⸗Dampfer „Stadt Baltimore“ aus Hamburg 
ſtieß, wie aus Baltimore gemeldet wird, am Mittwoch mit 
dem Dampfer „Beacon“ auf der Höhe der Gibſon⸗Inſel 
in der Cheſapeake⸗Bucht zuſammen. Die „Stadt Baltimore“ 
hat um Hilfe gedrahtet, um ihre 50 Fahrgäſte in Sicherheit 
zu bringen. Ein Kutter der Küſtenwache iſt zur Hilfe ent⸗ 
fandt worden, auch mehrere kleinere Schiffe ſind von der 
Gibſon⸗Inſel zur Hilfe geeilt. 

* 


Internationale Banknotenfälſcherbande unſchädlich 
gemacht. 


London, 12. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Nach mo⸗ 
natelanger Zuſammenarbeit zwiſchen Scotland Yard und 
der Berliner, Pariſer, Wiener und Amſterdamer Polizei iſt 
es, wie der Beliner Berichterſtatter des „Daily Expreß“ 
meldet, gelungen, eine internationale Bande von 
Banknotenfälſchern großen Ausmaßes zu entdecken 
und eine Notenpreſſe, ſowie gefälſchte Banknoten in Höhe 
von Hunderttauſenden von Mark zu beſchlagnahmen. Drei 
Perſonen ſeien in dieſem Zuſammenhang in Berlin und 
drei in Amſterdam verhaftet worden. Die Verhaftung von 
weiteren vier Beteiligten ſoll bevorſtehen. Scotland Yard 
habe gefälſchte 10⸗Pfund⸗Noten der Bank von England im 
Werte von rund 20000 Pfund beſchlagnahmt. Die Fäl⸗ 
ſchungen ſind außerordentlich geſchickt und hätten von den 
Sachverſtändigen der Bank von England erſt nach genaueſter 
wiſſenſchaftlicher Prüfung feſtgeſtellt werden können. 

* 


Ein päpſtlicher Sommerſitz. 


Am Montagnachmittag hat der Papſt in Begleitung 
eines kleinen Gefolges, darunter einiger Kardinäle, zum 
erſtenmal Rom und die nähere Umgebung 
verlaſſen, um ſich nach dem in den Albanerbergen ge 
legenen Caſtel Gandolfo zu begeben und dort per⸗ 
ſönlich die Inſtandſetzungsarbeiten im Palaſt und Park zu 
beſichtigen. Seit Jahren iſt der Beſuch des Papſtes auf 
dem hiſtoriſchen Sommerſitz der Päpſte angekündigt wor⸗ 
den, der nun ganz unerwartet erfolgte. Im weiteren Ver⸗ 
lauf des Sommers dürfte der Papſt fi zu längerem Auf- 
enthalt nach Caſtel Gandolfo begeben. 


Stille Stadt. 


Liegt eine Stadt im Tale, 

Ein blaſſer Tag vergeht; 
Es wird nicht lange dauern mehr, 
Bis weder Mond noch Sterne, 
Nur Nacht am Himmel ſteht. 


Don allen Bergen drücken 

Nebel auf die Stadt: ' 

Es dringt bein Dach, nicht Hof noch Haus 
Kein Laut aus ihrem Rauch heraus, 
Kaum Türme noch und Brücken. 


Doch als dem Wandrer graute, 

Da ging ein Lichtlein auf im Grund; 
And durch den Rauch und Nebel 
Begann ein leiſer Lobgeſang, 

Aus Kindermund. 


Richard Dehmel. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Origtnal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle . — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. ; 


Bromberg, 13. Juli. 
Bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
bewölktes Wetter mit vereinzelten Nieder⸗ 
ihlägen an. 


Wieder ein Großfeuer. | 


Am geſtrigen Tage wurden in den frühen Nachmittags⸗ 
ſtunden die Bewohner der Gemeinde Nimtſch im Kreiſe 
Bromberg durch ein Großfeuer alarmiert. Auf dem Gehöft 
des Landwirtes Jözef Kurdys brannten Scheune und ein 
großer Wagenſchuppen. Als die Feuerwehren der nächſten 
Umgebung erſchienen, ſtanden bereits ſämtliche Gebäude des 
Anweſens in Flammen. Alle Rettungsbemühungen waren 
in dieſem Falle vergeblich, da die ungeheuere Hitze jede An⸗ 
näherung unmöglich machte. Die Feuerwehren mußten ſich 
darauf beſchränken, ein Umſichgreifen des Feuers zu ver⸗ 
hindern. In den Flammen iſt das geſamte tote Inventar, 
ſämtliche landwirtſchaftlichen Maſchinen und Ackergeräte mit⸗ 
verbrannt. Der wird auf etwa 10 000 Zloty be⸗ 
ziffert und iſt teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. 

Eine ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab, daß in 


dieſem Falle Brandſtiftung aus Rache vorliege. Die 
a baben eine energiſche Nachforſchung nach 


den Tätern eingeleitet. 


. 


Wegen falſcher Beſchuldigun 


eines Polizeibeamten hatte ſich vor dem hieſigen Kreis⸗ 
gericht der 33jährige Bäcker Boleſtaw Lewandowſki 
von hier zu verantworten. Am 20. Mai d. J. fuhr der An⸗ 
geklagte zuſammen mit ſeinem Bruder auf der Bleich⸗ 
felderſtraße einen Handwagen, auf dem ſie Kohlen und zwei 
Bunde Stroh geladen hatten. Dem in Bleichfelde dienſt⸗ 
tuenden Poliziften Florjan Nowickt kam der Angeklagte 
verdächtig vor, weshalb er die beiden anhielt und ſich nach 
der Herkunft der Kohle erkundigte. Da ihn die erhaltene 
Antwort nicht befriedigte, beſchlagnahmte er den Handwagen 
mitſamt dem Inhalt. Einige Tage ſpäter erhielt der 
Bruder des Angeklagten, Feliks, den Handwagen und die 
zwei Bunde Stroh zurück, worüber er auch quittierte. Die 
Kohle verfiel der Beſchlagnahme, da ſie aus einem Dieb⸗ 
ſtahl herrührte. 

Als ſich L. wegen dieſes Kohlendiebſtahls vor Gericht 
zu verantworten hatte, beſchuldigte er vor dem Richter den 
Poliziſten N., daß dieſer ein Bund Stroh und einen Strick 
zurückbehalten habe. L. bleibt in der jetzigen Gerichts⸗ 
verhandlung gleichfalls bei ſeiner Beſchuldigung. Die Be⸗ 
weisaufnahme ergibt jedoch die völlige Haltloſigkeit der 
Anſchuldigung, die L. nur aus Rache gegenüber dem Poli⸗ 
ziſten getan hatte. Das Gericht verurteilte den Ange- 
klagten zu vier Monaten Gefängnis. 9 


$ Internationales Ringkampfturnier. Das diesjährige 
Bromberger Internationale Ringkampfturnier hatte ſeine 
Kriſe. Es wäre ein Wunder geweſen, wenn in der Zeit der 
allgemeinen Schwierigkeiten und Kriſen den Schwerathleten 
eine Kriſe erſpart geblieben wäre. Als ſie nämlich im beſten 
Zuge waren, ſich gegenſeitig auf der Ringkampfmatte Dop⸗ 
pelnelſon, Gürtelgriff, Armzug uſw. anzulegen, ſah es eine 
übergeordnete Stelle als gegeben an, dem Ringkampfturnier 
in Bromberg auch eine Kravatte zu drehen. Aus dieſer 
Kravatte, die der Brotneid eines polniſchen Spitzenring⸗ 
kämpfers durch Vermittlung der Warſchauer Stelle angelegt 
hatte, kam die Gruppe der in Bromberg auftretenden Ring⸗ 
kämpfer nicht jo leicht heraus, wie fie zunächſt annahmen. 
Geſtern abend war es ſoweit, der Neid war beſiegt — die 
Ringkämpfe können nun weitergehen. 

Als erſtes Paar rangen Tornow und der Tſcheche 
Motyka unentſchieden. Der rieſenſtarke kubaniſche Koſake 
Orlom brauchte gegen den Krakauer Wiencek (Leicht⸗ 
gewicht) immerhin 5 Minuten, um ihn auf die Schultern zu 
bringen. Einen techniſch ſchönen Kampf lieferten ſich Neu⸗ 
mann-Berlin und Equatore⸗Italien. Der nervöſe und 
händelſüchtige Belgier Tiber mont verſuchte mit fletſchen⸗ 
den Zähnen ſeinen Gegner Badurſki eher niederzuſchla⸗ 
gen als niederzukämpfen. Er wurde in der 26. Minute 
disqualifiziert und Badurſki als Sieger erklärt. Der Kampf 
des Sſterreichers Motle mit dem Polen Saſorſki war 
eine grotesk wirkende Angelegenheit. Saſorſki fiegte in der 
9. Minute durch Armzug. 

$ Aus dem Fenſter geſtürzt iſt am Mittwoch der 
gjährige Franeiſzek Nembicki. Das Kind erlitt dabei 
einen Bruch des linken Beines. Die Eltern mußten ihr 
verunglücktes Kind in das Städttiche Krankenhaus ſchaljen. 


$ Überfahren wurde am Mittwoch der 7jährige Jerzy 
Sobanſki aus der Danzigerſtraße (Gdanſka) 58. Das 
Kind wurde in den Mittagsſtunden von einem Militär⸗ 
auto erfaßt und erlitt dabei erhebliche Verletzungen. Den 
Autofahrer trifft in dieſem Falle inſofern keine Schuld, als 
das Kind unbeaufſichtigt auf der Straße ſpielte und direkt 
in den herannahenden Wagen hineinlief, ohne daß der 
Autolenker Zeit genug zum Ausweichen oder Halten fand. 

§ Ein ſchwerer Junge hatte ſich vor dem hieſigen 
Kreisgericht wegen Diebſtahls zu verantworten. Es iſt 
dies der 25jährige Bäckergehilfe Wackaw Pazio. P., der 
bereits mehrmals vorbeſtraft iſt, wurde aus dem Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis dem Gericht vorgeführt. Die Anklage 
legt ihm zur Laſt, daß er im Juni eine Reihe von Ein⸗ 
bruchsdiebſtählen verübt hatte. U. a. drang er in der 
Nacht zum 14. Juni in das Bureau des engliſchen Vize⸗ 
konſuls ein, bei dem die Diebe bekanntlich den feuerfeſten 
Geldſchrank öffneten und aus dieſem 100 Zloty ſtahlen. 
Kurz darauf ſtattete P. dem Bureau des Handelslyzeums 
einen unerbetenen Beſuch ab, wobei er 750 Zloty Bargeld 
erbeutete. Dem Kaufmann Jan Kaczmarek, Danziger⸗ 
ſtraße 168, ſtahl er Wertſachen im Betrage von 700 Zloty. 
Schließlich brach er in der Nacht zum 18. Juni in die 
Wohnung des Baumeiſters Edmund Jazdziewiez, Dan⸗ 
zigerſtraße 176, ein, aus der er eine Schreibmaſchine ent⸗ 
wendete. Der Angeklagte verſucht zuerſt vor Gericht ſämt⸗ 
liche Diebſtähle zu leugnen. Später bequemt er ſich dazu, 
in Anbetracht der belaſtenden Zeugenausſagen, die 
Einbruchsdiebſtähle bei dem Kaufmann K. und bei dem 
Baumeiſter J. einzugeſtehen. Leider reichten die vor⸗ 
handenen Beweiſe nicht dazu aus, um ihm auch die übrigen 
Einbrüche nachzuweiſen. Das Gericht verurteilte P. für 


die beiden Fälle zu je 1% Jahren Gefängnis, die zu einer 


Geſamtſtrafe von 2 Jahren Gefängnis zuſammengezogen 
wurden. % 


Eigenartige Zuſtände 


müſſen in dem Dorfe Wiltſch bei Crone (Roronowo) herr⸗ 
ſchen. Seit längerer Zeit gehen uns Klagen über ſchlechte 
Behandlung und Drangſalierungen der deutſchen Ein⸗ 
wohner dieſes Dorfes zu, die häufig der Willkür einzelner 
polniſcher „Überpatrioten“ dieſes Dorfes ausgeſetzt ſind. 
Dieſe Zuſtände haben ſich in den letzten Wochen zugeſpitzt, 
obwohl in politiſcher Beziehung nicht die geringſte Urſache 
für die unliebſame Störung des dörflichen Zuſammen⸗ 
lebens der deutſchen und polniſchen Einwohnerſchaft vorlag. 
Die Schuld an dieſen Vorkommniſſen muß einzig und allein 
einem verantwortungsloſen Teil der polniſchen Preſſe zu⸗ 
geſchrieben werden. 

So geſchah es, daß vor kurzer Zeit eine deutſche Ein⸗ 
wohnerin des Dorfes, die auf dem Rade die Dorfſtraße 
entlangfuhr, von dort verſammelten polniſchen erwachſenen 
männlichen Dorfbewohnern vom Rade geſtoßen wurde. 
Sie zog ſich dabei erhebliche Verletzungen zu. Wenige Tage 
vorher wurde der Beſitzersſohn Splittſtöſer aus 
der Beſitzersſohn Modelmock aus Wiltſch überfallen und mit 
beſchimpft. Zuletzt erhielt er einen Säbelhieb, durch 
welchen er erheblich verletzt wurde. Jetzt geht uns aus 
Crone eine neue Nachricht zu. Vor einigen Tagen wurde 
der Beſitzersſohn Modelmock aus Wileze überfallen und mit 
Stöcken geſchlagen. s 


Die Beziehungen der deutſchen und polnischen Dorj- 


bewohner werden durch derartige „heldenmütige“ Hand⸗ 
lungen, die ſicherlich die Ablehnung des klar und nüchtern 
denkendes Teiles der polniſchen Bewohner finden müſſen, 
keineswegs erträglicher geſtaltet. Die „patriotiſchen“ rauf⸗ 
luſtigen Elemente, die von der Würde der bürgerlichen 
Pflichten nur eine geringe Ahnung zu haben ſcheinen, wer⸗ 
den in ihrer Freizügigkeit gegenüber polniſchen Bürgern 
deutſcher Zunge erheblich eingeſchränkt werden müſſen, 
wenn es nicht dazu kommen ſoll, daß alteingeſeſſenen 
deutſchen Landwirten, die den ſtaatsbürgerlichen Pflichten 
reſtlos nachkommen, das Leben in ihrer Heimat und auf 
ihrer Scholle unerträglich wird. Mit ſolchen Zuſtänden 
muß Schluß gemacht werden. Die polniſchen Staatsbürger 
deutſcher Nationalität werden für friedliche und ruhige Zu⸗ 
ſtände dankbar ſein. 5 


Großfeuer. 


In Gulcz, Kreis Czarnikau, ſchlug am Dienstag der 
Blitz in das Stallgebäude der Witwe Grenzel. Bei der 
großen Dürre und dem ſtarken Wind ſprang das Feuer 
bald auf Wohnhaus und Scheune ſowie auch auf die Nach⸗ 
bargrundſtücke über. Die aus Czaruikau und den Nach⸗ 
bardörfern herbeigeeilten Feuerwehren konnten bei dem 
ſtarken Wind erſt nach ſtundenlanger Arbeit dem Feuer 
Einhalt gebieten. Zwei Wohnhäuſer, zwei Ställe und acht 
Scheunen fielen dem Brand zum Opfer. Die meiſten der 
kleinen Beſitzer ſind nur mäßig verſichert. 


Geheimnisvoller Tod. 


Wie dem „Kurjer Pozuanſki“ aus Gneſen gemeldet 
wird, fanden am 10. d. Mts. gegen 3 Uhr nachmittags Land⸗ 
arbeiter, die mit Heuarbeiten beſchäftigt waren, auf dem 
Felde zwiſchen Rogowo und Izdebno im Graben eine voll⸗ 
ſtändig nackte Frauensperſon. Die Arbeiter ſagten dem 
Mädchen, ſie möchte ſich entfernen, da ſie den unmittelbar 
benachbarten Weg mit Wagen befahren würden. Das Mäd⸗ 
chen ging darauf in ein Kornfeld. Als man ein paar Stun⸗ 
den ſpäter wieder kam, fand man das Mädchen auf dem 
Felde tot vor. Sie wurde nach der Feuerwehr in Jzdebno 
gebracht. Ihre Perſonalien konnten nicht feſtgeſtellt werden. 
Sie iſt etwa 20 Jahre alt, blond, Hände und Füße ſind ſtark 
gebräunt. In der Nachbarſchaft iſt das Mädchen nicht be⸗ 
kannt und da kein Kleidungsſtück vorhanden iſt, iſt zunächſt 
ihre Identität nicht feſtzuſtellen. Eine gerichtsärztliche 
Kommiſſion ſoll zunächſt die Todesurſache feſtſtellen. 


> 


k Czarnikau, 12. Juli. Kin derfeſt. Am Sonntag 
Nachmittag feierte die evangeliſche Gemeinde Rosko im 
Park an der Kirche ein Kinderfeſt. Ein von Schulkindern 
aufgeführtes Singſpiel: „Hans und Lieſel“ eröffnete den 
fröhlichen Reigen. Der Jungmädchenverein Rosko brachte 
das Singſpiel „Schneider Meck“ und der Filehner Verein 
das Singſpiel „Vetter Michel“ zur Aufführung. Der 
Poſaunenchor Starkowo brachte Muſikeinlagen und der 
Kirchenchor Rosko Volkslieder zum Vortrag. Bei Kuchen 
und Kaffee und fröhlichen Spielen verbrachte die Gemeinde 
mit ihren zahlreichen Gäſten den Nachmittag und Abend 
in dem ſchattigen Park. i 

es. Erin, 11. Juli. Der heutige Wochenmarkt war ſehr 
belebt. Butter war allerdings etwas knapp und daher 


teuer. Es wurde für 1 Pfund Butter 120 — 4,0 Zloty ge⸗ 


Geſchäfte getätigt. 
AZtoty. 


zahlt. Eier koſteten die Mandel 0,75 — 0,90 Zloty. Gemüſe 


war ſehr viel vorhanden und fand auch guten Abſatz. Der 


Schweinemarkt war auch reichlich beſchickt. Ferkel koſteten 
26 — 36 Zloty das Paar. 

d. Gneſen (Gniezuo), 11. Juli. Der Arbeiter Michal 
Kwiatkowſki aus Strzelno Klaſztorne ſtürzte während 
einer Spazierfahrt vom Rade und brach ſich das Bein ober⸗ 
halb des Knies. 
Krankenhaus. 

Ertrunken iſt der fünf Jahre alte Braun aus Kol⸗ 
drabia. Er ſpielte an einer Torfkaule und ſtürzte hinein. 
Da nicht ſofort Hilfe zur Stelle war, konnte er nur als 
Leiche geborgen werden. { 

z. Inowroclaw, 11. Juli. Als der 60 Jahre alte Jan 
Piechbeinſki aus Mokre bei Mogilno am Sonnabend 
auf ſeinem Fahrrade hier eingetroffen war, ſtieß er in der 
Solbadſtraße mit einer Pferdedroſchke zuſammen, kam zu 
Fall und geriet unter die Räder. Dabei trug er einen 
Bruch des linken Armes und verſchiedene andere erhebliche 
Verletzungen davon. 

Raubüberfall vor Gericht. Am 1. April d. J. 
weilte der Kruſchwitzer Einwohner A. W. in Inowroclaw. 
In angeheitertem Zuſtande machte er hier die Bekanntſchaft 
eines Matuſzak, mit dem er in ein Reſtaurant ging. Es 
geſellten ſich nach und nach zu den Beiden noch ein Zie⸗ 
linſki, Kwiatkowſki, Chlebowſki und Kopezynſki, alles Kom⸗ 
plizen des M., hinzu, die ſämtlich mit dem Strafgeſetz⸗ 
buch ſchon mehrere Male in Konflikt geraten waren, und 
tranken auf Koſten des W. Dabei beobachteten ſie, daß W. 
eine Summe Geld bei ſich hatte. Als W. das Lokal verlaſ⸗ 
ſen hatte, taten auch ſie kurze Zeit darauf dasſelbe, über⸗ 
fielen W. auf der dunklen Straße und raubten ihm das 
Geld. Die Strafkammer des Bromberger Bezirksgerichts 
verurteilte die erſten drei Angeklagten zu je 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis, Chlebowſki und Kopezynſki wurden freigeſprochen. 

e Poſen (Poznan), 11. Juli. Mit dem heutigen Tage 
iſt hier der Preis für ein Dreipfund⸗Roggenbrot, unter 
tiberſpringung einer Etappe, von 57 Groſchen auf 64 
Groſchen erhöht worden. A 

Die Koſten des Herz⸗Jeſu⸗Denkmals, das 
zwiſchen dem ehemaligen Reſidenzſchloß und der Akademie 
am ehemaligen Berlinertor errichtet worden iſt, beziffern 
ſich auf 829 356,72 Zloty; davon ſind 189 427,52 Zloty noch 
ungedeckt. 

Auf einem Neubau der Szezanieekaſtraße wurde im 
Sande verſcharrt eine Kindesleiche aufgefunden. 

OD Pudewitz (Pobiedziſka), 12. Jult. Dem Landwirt 
Franzkowiak in Jankowo hieſigen Kreiſes wurde in der 
vergangenen Nacht aus dem verſchloſſenen Schweineſtall ein 
250 Pfund ſchweres Schwein geſtohlen. Die Diebe ſind un⸗ 
ermittelt entkommen. 

In den Schweineſtall des Gemeindevorſtehers Riedel 

in Tahlfeld hieſigen Kreiſes waren vier Diebe eingedrungen 
und hatten ein Schwein von drei Zentuern geſchlachtet. 
Durch das wütende Bellen der Hunde aufgeweckt, nahm 
Riedel ein Jagdgewehr und war im Begriff, ſich auf den 
Hof zu begeben. In dem Augenblick, als R. die Tür öff⸗ 
nete, wurden fünf Schüſſe hintereinander auf die Tür ab⸗ 
gegeben. Durch das Schießen kamen die Nachbarn mit Flin⸗ 
ten bewaffnet und vertrieben die Einbrecher. Das geſchlach⸗ 
tete Schwein mußten die Diebe zurücklaſſen. 
e Wongrowitz (Wagrowiee), 12. Juli. Gräßliches 
Unglück. In den geſtrigen Nachmittagsſtunden ereignete 
ſich in der hieſigen Zentralmühle ein folgenſchweres Un⸗ 
glück. Bei den Reparaturarbeiten in der Mühle löſte der 
Maſchiniſt Wolik von der Turbine die Bolzen. Durch einen 
unglücklichen Zufall löſte ſich das große ſchwere Turbinen⸗ 
rad und begrub den Unglücklichen darunter. Auf das Hilfe⸗ 
geſchrei eilten alle Arbeiter und Angeſtellten herbei, um mit 
großer Mühe ihn aus der gräßlichen Lage zu befreien. In 
hoffnungsloſem Zuſtand wurde der Unglückliche ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. 

In den geſtrigen Mittagsſtunden badeten die 11. und 9⸗ 
jährigen Töchter des Dr. Frackiewicz ſowie die Tochter des 


Portiers der Krankenkaſſe im Durowoer See. Plötzlich ge⸗ 


rieten zwei der Mädchen in eine Tiefe und begannen, zu 
verſinken. Auf das laute Hilfegeſchrei der Schweſter eilte 
an die Unfallſtelle der Sohn des Dr. Hulinſki mit einem 
Boot und es gelang glücklicherweiſe, beide Kinder vom ſiche⸗ 
ren Tode des Ertrinkens zu retten. 

* Wongrowitz, 10. Juli. Bei dem Fabrikbeſitzer Kucz⸗ 
kowſki wurde angeblich ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl 
verübt, wobei Möbel, Gold⸗ und Schmuckſachen, ſowie Gar⸗ 
derobe im Werte von mehreren Tauſend Zloty geſtohlen 
ſein ſollten. Durch Inſerate wurde vor Ankauf der Sachen 
gewarnt. Der Polizei gelang es, den vermeintlichen Ein⸗ 
bruch aufzuklären. Da die Sachen bei einer Zwangsver⸗ 


ſteigerung verkauft werden ſollten, wurden ſie beiſeite ge⸗ 


ſchafft. Alle Gegenſtände wurden in anderen Zimmern vor⸗ 
gefunden. Gegen M wurde ein Verfahren bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft eingeleitet. 

Der letzte Jahrmarkt war verhältnismäßig gut beſchickt. 
Jafolge der vorgerückten Zeit der Ernte wurden auch manche 
Für beſſere Arbeitspferde wurden 200 
bis 400 Zloty gezahlt, geringere Tiere brachten 50 — 100 
Auf dem Viehmarkte brachten gute hochtragende 
Milchrühe 150 — 300 Ztoty, geringere Qualitäten 80 — 120 
Ztoty. Auf dem Schweinemarkt wurde bei lebhaften Han⸗ 
del für Ferkel 20 — 30 Zloty pro Zentner gezahlt. . 

Am vorletzten Sonntag wurde in der hieſigen evange⸗ 
liſchen Kirche das 1090 jährige Beſtehen des Gottes⸗ 
hauſes gefeiert, Eine ungeheure Menſchenmenge hatte ſich 
zu dem Feſt aus allen Gauen eingefunden. Das feſtlich ge⸗ 
ſchmückte Gotteshaus vermochte nicht alle Beſucher aufzu⸗ 
nehmen. Die Einleitungsrede hielt der Ortsgeiſtliche, wo⸗ 
rauf Herr Generalſuperintendent D. Blau die Feſtrede 
hielt. Der Poſaunenchor, ſowie mancherlei geiſtliche Dar⸗ 
bietungen trugen mit bei zur Verſchönerung des Feſtes. Be⸗ 
friedigt und neu geſtärkt verließen die Beſucher die ſchöne 
weihevolle Feier. 0 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 13. Juli 1933. 

Krakau — 2,43, Zawichoſt + 2 84. Warſchau + 1,81, Plock + 1,17, 
Thorn + 1,13, Fordon + 0,90, Culm + 0,80, Graudenz + 0,84, 
Jurzebrat + 1,05, Biedel + 0,28 Dirſchau + 0,13, Einlage + 2,24, 
Schiewenhorſt ＋ 2.42. ie 
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BAD-NAUHEIM HErZ— RHEUMA 


Wesentliche Senkung von Bäderpreisen. 


Prospekte: Kurverwaltung Bad Nauheim und in Reisebüros. 


2. Blatt. 


18. Juli. 
Das Ergebnis der Kreistagswahlen 


in den Landgemeinden des Kreiſes Berent (Koscierzyna) iſt 
folgendes: Nationaldemokraten 13, Nationale Arbeiter⸗ 
partei 9, Regierungsblock 5, Deutſche Minderheit 
2 Mandate mit 877 Stimmen im Wahlbezirk Lippuſch. Die 
deutſchen Kreistagsmitglieder ſind Gutsbeſitzer Böttner⸗ 
Stawiſken und Landwirt Pirch⸗Lippuſch. Die Wahlbetei⸗ 
ligung betrug 75 — 78 Prozent. Der neue Kreistag iſt be⸗ 
reits für den 12. d. M. einberufen worden. . 


Graudenz (Grudziadz). 


Neuer Brotpreis. 
hat der Brotpreis jetzt wieder — zum dritten Male in 
wenigen Tagen — eine Exhöhung erfahren. Er beträgt 
ſeit dem 12. d. M. 43 Groſchen für ein Kilogramm Roggen⸗ 
brot. * * 

x Remonteſchau und ankauf in Graudenz. Die 
5. Pommerelliſche Schau von Remonten findet am 18. und 
19. Juli in Graudenz in den Ställen und auf dem Kaſernen⸗ 
hof des 16. Feldartillerie-Regiments, Lindenſtraße (Lipowa), 
ſtatt. Die Ausſtellung wird vom Pommerelliſchen Züchter⸗ 
verband des edlen Halbblutpferdes bei der Landwirtſchafts⸗ 
kammer in Thorn veranſtaltet. Es nehmen daran 
70 Züchter teil, von denen ca. 185 Remonten, überwiegend 
vom Kavallerietyp, ausgeſtellt werden. Verbunden iſt mit 
der Ausſtellung ein Ankauf von Militärpferden durch die 
Remontekommiſſion. Pferde⸗Prämiierung und ⸗ankauf be⸗ 
ginnen am 18. Juli, 9 Uhr. Die Ergebniſſe der Prämi⸗ 
ierung werden am zweiten Ausſtellungstage, dem 19. Juli, 
11 Uhr vormittags, bekanntgegeben. Für 12 Uhr dieſes 
Tages iſt eine Vorführung von Artilleriepferden im Ge— 
ſpann vorgeſehen. Kataloge ſind beim Eintritt an der 
Kaſſe zu erwerben. Die Ausſtellung Beſuchende erhalten 
auf dem Rückwege, und zwar auf Grund der vom Aus⸗ 
ſtellungsbureau ausgeſtellten Beſcheinigung, eine 33pro⸗ 
zentige Eiſenbahn⸗Fahrpreisermäßigung. 1 


Die Arbeiten zur Herrichtung des Badeſtrandes am 
jenſeitigen Weichlelnfer ſollen Ende dieſer Woche ihren 
Abſchluß finden, ſo daß dann die offizielle Eröffnung er⸗ 
folgen kann. Bereits am letzten Sonntag waren einige 
auf der planierten, heckenumgebenen Sonnenbad⸗ 
Lagerungsſtelle ruhende Perſonen zu bemerken. Es 
fehlten allerdings noch die aufzuſtellenden, leider ſo be⸗ 
ſcheiden an Zahl vorgeſehenen Kabinen, nach deren 
Placierung die Badeanſtalt ein weſentlich gewinnenderes 
lusſehen erlangen wird. Soll der neuen Waſſer⸗ und 
sonnenbad⸗Gelegenheit aber der erwünſcht lebhafte Zu⸗ 
pruch geſichert werden, dann müßte für einen billigeren 
Fahrpreis (für die Beförderung über den Weichſelſtrom 
nach ſeits“) Sorge agen werden. Vor dem Kriege 
loſtete die Überfahrt 5 Pfennig. Jetzt muß man 20 Groſchen 
zahlen, was beſonders für Familien eine ganz weſentliche 
Belaſtung bedeutet und in Anbetracht der doch faſt all⸗ 
gemein erfolgten Preisermäßigungen entſchieden eine 
Anderung erheiſcht. Gewiß, der Fährbetrieb, jo wie er 
jetzt zu beobachten iſt, hält mit demjenigen der Vorkriegs⸗ 
zeit nicht entfernt einen Vergleich aus. Das darf jedoch 
einer zeitgemäßen Herabſetzung des Fährgeldes keines⸗ 
wegs hindernd im Wege ſtehen. Durch eine Erniedrigung 
der Überſetzgebühr würde die Benutzung der Fähre un⸗ 
bedingt ganz weſentlich wachſen und anſtatt eines Ver⸗ 
luſtes für den Pächter einen Gewinn bringen. Außerdem 
muß in Erwägung gezogen werden, daß doch für die 
Inanſpruchnahme der neuen Badeeinrichtung mit Rück⸗ 
ſicht auf die dafür aufgewendeten Koſten eine Gebühr er⸗ 
hoben werden ſoll. Dieſe und das Fährgeld dürften die 
weitaus meiſten Bade⸗ und Erholungsluſtigen die neue 
Gelegenheit umgehen und zu den ihr benachbarten Ufer⸗ 
ſtätten, die gebührenlos ſind, ihre Zuflucht nehmen 
laſſen. * 

Durch Kentern eines Paddelbootes ertrank auf der 
Weichſel bei Koſelitz (Kozielec) in der Nähe von Neuen⸗ 
burg (Nowe) der Njährige Student Tadeusz Waſinſ.ki 
aus Warſchau (Warſzawa), der dort zum Sommeraufent⸗ 
halt weilt. Sein Fahrtteilnehmer, der 16jährige Mie⸗ 
czyſtaw Mierzefſewſki aus Graudenz, konnte gerettet 
werden. 5 

Roß und Reiter fanden ein naſſes Grab. In Grutta 
(Gruta), Kreis Graudenz, ereignete ſich dieſer Tage ein be⸗ 
trübender Vorfall. Dort ritt der bei dem Landwirt Ziöl⸗ 
kowſki bedienſtete 
gielewſki auf einem Pferde zur Pferdeſchwemme in den 
See. Plötzlich geriet das Tier an eine beſonders tiefe 
Stelle, verſank und riß den Arbeiter mit ſich. Beide, Reiter 
und Pferd, ertranken. Die Leiche des ertrunkenen Dzie⸗ 
gielewſki wurde erft am folgenden Tage aus dem Waller 
geborgen. * 

X Konflikte zwiſchen Hausbeſitzern und Mietern ge⸗ 
hören in der Jetztzeit, in der die wirtſchaftliche Depreſſion 
beiden Faktoren arg zuſetzt, gerade nicht zu den Selten⸗ 
heiten. Ein ſolcher Streit ereignete ſich am Dienstag in 
der Courbiereſtraße (Kosciuſzki). Dort vermochte ſich, laut 
einer der Polizei erſtatteten Anzeige, der Hauseigentümer 
J. Krauſe nur mit Mühe der Verfolgung durch einen 
feiner Mieter, namens Joſef Murawſki, der mit einem 
Meſſer in der Hand mit Erſtechen gedroht haben ſoll, zu 
entziehen. Die Polizei hat den Fall protokolliert. * 


Ein Diebesdreiblatt gelang es der Polizei in der 
Nacht zum Mittwoch in der Mühlenſtraße (Mlynſka) in 
dem Augenblick zu faſſen, als es gerade dabei war, vier⸗ 
und zweibeinige Bewohner des Pankowſkiſchen Stalles ſich 
anzueignen. Die Erwiſchten. Gebrüder Klemens und 
Bernard Niegorſki ſowie Joſef Piotrowſki, haben 
ſchon längere Zeit ihrem ſträflichen Gewerbe obgelegen. 
Zumeiſt fiel ihnen Federvieh in die Hände. * 


Großer Gartendiebſtahl. Wie Inſpektor Modwud 
der Polizei gemeldet hat, ſind aus der ſtädtiſchen Gärtnerei 
in Kunterſtein (Kunterſztyn) in der Nacht zum Dienstag 
nicht weniger als 80 Roſenſträucher mit Wurzel von bisher 
unbekannten Tätern ausgeriſſen und geſtohlen worden. 


Wie der Stadtpräſident mitteilt, 


28jährige Arbeiter Konſtanty Die ⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 14. Juli 1933. 


* Gefundene Portemonnaies mit Inhalte In der 
Marienwerderſtraße (Wybickiego) fand Al. Olſzewſki 
ein Portemonnaie mit 62 Groſchen, in der Scharnhorſt⸗ 
ſtraße (Poniatowſkiego) der Schüler Gerhard Gürtler 
ein ſolches mit 8,75 Zloty. Verlierer können ſich bei der 
Polizei melden. * 


Thorn (Torun). ö 
Achtung, Steuerzahler! 


Infolge der Übernahme verſchiedener bisher beim 
Magiſtrat zahlbar geweſener Steuern durch das Finanz⸗ 
amt beſteht im Publikum immer 
Steuern hier und welche dort zu zahlen ſeien. Auf Grund 
vieler Anfragen geben wir hiermit nochmals bekannt: 

Bei dem Finanzamt (Urzad Skarbowy) find jetzt zu be⸗ 
zahlen: die ſtaatliche Grund⸗ und Gebäudeſteuer zuzüglich 
Kommunalzuſchlag, die Lokalſteuer und die Bauplatzſteuer. 

Bei der ſtädtiſchen Steuerkaſſe im Rathauſe ſind alle 
anderen Gebühren wie z. B. Müllabfuhr, Straßenreinigung, 
Waſſergeld uſw. zu bezahlen. * *. 


+ Von der Weichſel. Um weitere fünf Zentimeter ge⸗ 
ſtiegen, betrug der Waſſerſtand Mittwoch früh 0,86 Meter 
über Normal. Das Waſſer hatte eine Temperatur von etwa 
19 Grad Celſius. — Aus Warſchau trafen ein: Paſſagier⸗ 
dampfer „Eleonora“, ferner auf der Fahrt nach Dirſchau die 
Paſſagierdampfer „Batory“ und „Kaniowezyk“, ſowie auf der 
Fahrt nach Danzig Perſonendampfer „Fauſt“. Auf dem Wege 
von Danzig bzw. Dirſchau nach Warſchau legten hier die 
Paſſagierdampfer „Staniſtaw“ und „Warnenczyk“ an. * 

t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 2. 
bis 8. Juli gelangten beim hieſigen Standesamt zur An⸗ 
meldung und Regiſtrierung: 24 eheliche Geburten (11 Kna⸗ 
ben und 13 Mädchen), 2 uneheliche Geburten (je 1 Knabe und 
Mädchen), ſowie 13 Todesfällen (8 männliche und 5 weibliche 
Perſonen), darunter 4 Perſonen im Alter von über 60 Jah⸗ 
ren und 3 Kinder im erſten Lebensjahre. * * 

+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 13. Juli, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 20. Juli, morgens 9 Uhr 
einſchließlich ſowie Tagesbienſt am Sonntag, 16. Juli, hat 
die „Central⸗Apotheke“ (Apteka Centralna), Culmerſtraße 
(ul. Chelminſka) 6, Fernſprecher 169. * * 

t Öffentliche Aus ſchreibung. Das Bezirksbauamt Nr. VIII 
in Thorn (Okregowy Urzad Budownictwa Nr. VIII 
w Toruniu) hat öffentlich ausgeſchrieben: 1. Gebäude⸗ 
Renovierung auf dem Schießſtand Boleſtaw Chrobry beim 
4. Flieger⸗Regiment in Thorn, am 18. Juli 1933, vormittags 
10 Uhr; 2. Anlage einer elektriſchen Klingelſignalanlage auf 
den Schul⸗Schießſtänden in Wioclawek, Stargard, Dirſchau 
und Konitz, am 10. Juli 1933, vormittags 11 Uhr; 3. Inſtal⸗ 
lation einer Dampfküche für das I. Schützenbataillon in 


Konitz, am 25. Juli 1933, vormittags 10 Uhr; 4. Inſtallatioun 


von Dampfkeſſeln, Badeanftalt und Zentralheizung ſowie 
Inſtallation von Waſſerleitung und Kanaliſation im Küchen⸗ 
neubau beim 4. Flieger⸗Regiment in Thorn, am 27. Juli 
1033, vormittags 11 Uhr; 5. Renovierung des Treppenhauſes 
und neue Treppen im Gebäude der Stadtkommandantur in 
Thorn, am 31. Juli 1933, vormittags 10 Uhr; 6. Inſtallation 
einer Dampfküche beim 65. Infanterie⸗Regiment in Grau⸗ 
denz, am 1. Auguſt 1933, vormittags 10 Uhr; 7. Reparatur 
von Siedekeſſeln in der Artillerie-Fähnrichſchule in Thorn⸗ 
Mocker, am 3. Auguſt 1933, vormittags 10 Uhr; 8. Elektriſche 
Inſtallation im Gebäude der Küche und Badeanſtalt des 


mitags 10 Uhr. — Baubedingungen, Koſtenanſchlagsformu⸗ 
lare, Offertvorſchriften, Inſtruktionen für Offerenten und 
Zeichnungen ſind einzuſehen und zu haben beim Okregowy 
Urzad Budownietwa Nr. VIII in Thorn, Plac sw. Jana 3, 
zwiſchen 12 und 13 Uhr. * 


t 50 Mädchen in der farbenprächtigen Lowitſcher Volks⸗ 
tracht, die Zöglinge der Landwirtſchaftlichen Frauenſchule in 
Zdunſk bei Kkowicz find, ſtatteten am Dienstag unſerer 
700 Jahre alten Ordensſtadt einen Beſuch ab. An dem⸗ 
ſelben Tage weilten auch 25 Mitglieder der Landeskundlichen 
Geſellſchaft aus Rybnik in unſeren Mauern. * * 


* Dem 700 Jahrfſeier⸗Komitee ſei empfohlen, an den zur 
Bromberger Vorſtadt fahrenden Straßenbahnwagen Pla⸗ 
kate mit der Aufſchrift „Zur Jubiläums- und Gartenbau⸗ 
Ausſtellung“ anzubringen. Von der Exiſtenz dieſer Aus⸗ 
ſtellungen ſcheinen nämlich viele Thorner auch keine Ah⸗ 
nung zu haben, denn neulich iſt es vorgekommen, daß eine 
größere Ausflugsgruppe, die ſich dieſe Ausſtellungen an⸗ 
ſehen wollte und in der Kerſtenſtraße (ul. Szopena) nach 
dem Wege dorthin fragte, in die in dieſer Straße befind⸗ 
liche Privatausſtellung von Gemälden und Photographien 
geſchickt wurde. Man ſoll dort über den geringen Umfang 
der „Jubiläums⸗Ausſtellung“ nicht wenige verwundert ge⸗ 
weſen ſein. — Gleichzeitig ſei der Vorſchlag gemacht, auf 
dem Haupt⸗ und dem Stadtbahnhof (Torun⸗Przedmiescie 
und Torun⸗Miaſto) bzw. auf den Bahnhofsvorplätzen nach 
dem Muſter anderer Fremdenſtädte einen Stadtplan auf 
einer Holzwand anzubringen. Einen derartigen Plan unter 
Fortlaſſung alles Unweſentlichen und Betonung der Haupt⸗ 
ſehenswürdigkeiten und der Straßenbahnen malen zu laſſen, 
dürfte nicht allzuviel koſten. Den Fremden wäre dadurch 
ſehr gedient und ſie würden einen viel größeren Eindruck 
und Genuß von dem Beſuche unſerer alten Ordens und 
Hanſaſtadt haben. 92 
Das Unglück an der Weichſel, dem Montag am Spät 
nachmittag der Schutzmann Feliks Pawlikowſki zum Opfer 
fiel, hat ſich nach dem von der Polizei herausgegebenen Be⸗ 
richt anders zugetragen, als wir in unſerer geſtrigen Aus⸗ 
gabe meldeten. Danach war P. auf einer Trainingsfahrt 
im Kahn begriffen und traf etwa 800 Meter oberhalb der 
Eiſenbahnbrücke die dort badenden Schutzleute Kotonſki, Ko⸗ 
warſz und Gorzkowſki. P. fuhr ans linke Weichſelufer und 
begab ſich gleichfalls zum Baden in den Strom. Unver⸗ 
mutet geriet er plötzlich an eine tiefe Stelle mit einem Wir⸗ 
bel, wo er ertrank. Die badenden Kollegen eilten dem Un⸗ 
tergehenden ſofort zu Hilfe, konnten ihn jedoch nicht mehr 
retten. 0 * * 


+ Ein Gewitter, das von ſtarkem Regenguß begleitet 


war und etwa eine halbe Stunde anhielt, ging am Nach⸗ 8 


0 


noch Unklarheit, welche 


4. Flieger⸗Regiments in Thorn, am 7. Auguſt 1933, vor⸗ 


Nr. 158. 


mittag des drückend ſchwülen Dienstags über der Stadt 
nieder. Leider brachte es keine erhebliche Abkühlung. Die 
elektriſche Stromzufuhr erlitt mehrere kleine Unterbrechun⸗ 
gen. Mittwoch früh zwiſchen 4% und 5 Uhr entlud ſich ein 
zweites Gewitter, das gleichfalls von außerordentlich hef⸗ 
tigem Regen begleitet war. Es blitzte und donnerte faſt 
ununterbrochen und kurz darauf brannte die Sonne wieder 
von einem ſtrahlend klaren Himmel auf die erquidte * 


t. Podgorz (Podgörz), 11. Juli. Das hieſige Stan⸗ 
desamt regiſtrierte im Monat Juni 16 Geburten (je 8 
Knaben und Mädchen), 5 Todesfälle (4 männliche und 1 
weibliche Perſon), darunter 1 Perſon im Alter von über 
60 Jahren und zwei Kinder im erſten Lebensjahre. In 
demfelben Zeitraum wurden 7 Eheſchließungen vollzogen. 

* 

+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 12. Juli. Beim Ba⸗ 
den in der Weichſel ertrank Montag vormittag 
zwiſchen Kilometer 744 und 745 Urſula Bordewicz, die 
bei ihren Eltern in Kakol wohnhaft war. Das Mädchen, 
das 1,30 Meter groß war, war nur mit einer blau⸗weiß⸗ 
geſtreiften Schürze bekleidet. Es hatte ein längliches Ge⸗ 
ſicht, blonde Haare und blaue Augen. Seine Leiche wurde 
noch nicht gefunden. 

————— 


ef Brieſen (Wabrzezno), 12. Juli. Einem Unglücks⸗ 
fall zum Opfer gefallen iſt der 21jährige Ewald Zabel aus 
Arnoldsdorf. Z. war zu dem dortigen Gaſtwirt Roß ge⸗ 
kommen und dieſer zeigte ihm ſeinen kürzlich erworbenen 
Browning. Dabei löſte ſich infolge unvorſichtiger Hantie⸗ 
rung ein Schuß, der den 3. in die rechte Bruſtgegend traf. 
Zabel wurde jofort in das hleſige Kreiskrankenhaus einge ⸗ 
liefert, wo er trotz aller ärztlichen Bemühungen ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlag. 

Dirſchan (Tezew), 12. Juli. Brü cken brand. In den 
Nachmittagsſtunden des Dienstags brach auf der Weichſel⸗ 
brücke bei Dirſchau, die jetzt in der Hauptſache für den Fuß⸗ 
gänger⸗ und Wagenverkehr dient, ein Brand aus. Auf 
einer Länge von etwa 80 bis 90 Metern brannte der Bohlen⸗ 
belag. An den Löſchungsarbeiten beteiligten ſich außer der 
Dirſchauer Feuerwehr eine Kompanie des in Dirſchau 
ſtationierten Militärs und die Grenzpolizei. Erſt nach ſtun⸗ 
denlangen Bemühungen konnte der Brand gelöſcht werden. 
Die Brücke muß bis auf weiteres für den Verkehr geſperrt 
werden. 

4 Gdingen, 11. Juli. Vom Zuge überfahren wurden 
auf der Eiſenbahnſtrecke unweit der Danzigerſtraße zwei 
Perſonen. Der Arbeiter E. Sobolewſki verſuchte auf den 
fahrenden Zug zu ſpringen und kam hierbei unter die 
Räder, die ihm beide Beine vom Körper trennten. Der 
Unglückliche wurde ſofort ins Krankenhaus gebracht, wo er 
alsbald verſtarb. Der Arbeiter Paul Bartlik aus Klein⸗ 
Katz verſuchte auf einen fahrenden Güterzug zu ſpringen, 
um nach Hauſe zu fahren. Er ſprang fehl und wurde vom 
Zuge überfahren. Der Schwerverletzte ſtarb auf dem 
Wege zum Krankenhaus. 

Die lettiſche Kriegsflotte wird in der nächſten 
Zeit Gdingen beſuchen und hier mehrere Tage ſich auf⸗ 
halten. 

Vom Auto überfahren wurde in der Oxöfterſtraße die 
40jährige K. Maryniuk, die einen Beinbruch und ſchwere 
innere Verletzung davontrug. 

Feuer entſtand im Hafen infolge Explodierens einer 
Benzinlampe auf dem Dampfer „Syrokonſla“. Dank 
konnte das Feuer bald 


Glaudenz 


5. Zimmer- Wohng. 


Badeſtube (Ofenheizg.) 
zu vermieten. 
Köppel. Llvowa 90. 


ſchneller Hilfe der Hafenfeuerwehr 
gelöſcht werden. 


Thorn. 
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Der f 
Joſef Leſinſki 


ch. Karthaus (Kartuzy), 11. Juli. Das erſte Badeopfer 
wurde im Kloſterſee am Sonntag der 19 jährige Bäckerlehr⸗ 
ling Bruno Zeliüſki. Er erlag unweit des Ufers einem 
Herzſchlag. Seine Leiche wurde geborgen. 


tz Konitz (Chojnice), 12. Juli. Piotr Madziarz aus der 
Hennigsdorferſtraße 17 hatte kürzlich vom Poſener Finauz⸗ 
amt 4000 Ztoty als väterliches Erbe für ſeine jüngeren 
Brüder bekommen. Er hatte als Vormund der Brüder 
dieſes Geld zu verwalten und ſuchte als ſicherſten Verſteck 
einen Strohſack aus, in dem er das Geld, in einen Lappen 
gewickelt, verwahrte. Sein Bruder Jan hatte davon ge⸗ 
wußt, hat das Geld jetzt an ſich genommen und iſt damit 
verſchwunden. Die Polizei ſucht ſeiner habhaft zu werden. 

Die diesjährige Ernte wird hier um etwa 
zwei Wochen verſpätet ſein. 

Bei einer Familie in den Wohnbaracken wurde Unter⸗ 
leibstyphus feſtgeſtellt und die erkrankte Frau in das 
Krankenhaus eingeliefert. 

chler Jan Szefler und der Schmied 
aus Stobno, Kreis Tuchel, hatten 
im Monat Mai d. J. die Leokadia K. aus Stobno ver⸗ 
gewaltigt und ſtanden deshalb vor der Konitzer verſtärkten 
Strafkammer. Die Angeklagten waren geſtändig und wur⸗ 
den zu je einem Jahre Gefängnis mit dreijähriger Be⸗ 
währungsfriſt 8 

Wieder hat die leidige Angewohnheit der Kinder, ſich 

an fahrende Wagen zu hängen, ein Opfer gefordert. Die 
Sjährige Tochter des Arbeiters Duſzynſki aus Czerſk 
hängte ſich an den in die Garage fahrenden Autobus des 
Beſitzers Morzuch. Der Wagen mußte etwas rückwärts 
fahren und dabei fiel die Kleine herunter und wurde über⸗ 
fahren. Sie erlitt einen doppelten Schlüſſelbeinbruch und 
ſchwere innere Verletzungen, jo daß fie ſofort ins Kranken⸗ 
haus geſchafft werden mußte. 
Die Ortsgruppe Damerau des Verbandes 
deutſcher Katholiken feierte am letzten Sonntag im 
Damerauer Wäloͤchen ihr Sommerfeſt. Reigen und Volks⸗ 
ſpiele wechſelten miteinander ab, Schieß⸗ und Würfelbuden 
forgten für Unterhaltung und abends begann bei hellem 
Mondenſchein der Tanz im Freien, der alle Teilnehmer 
bis zum frühen Morgen zuſammenhielt. 

Eine etwas ſonderbar erſcheinende Geſchichte paſſierte 
hier am Montag nachmittag. Eine unbekannte Frau trat 
an mehrere in der Pulverſtraße ſpielende Kinder heran, 
verteilte Süßigkeiten und verſprach ihnen Spielzeug, wenn 
ſie mit ihr ſpazieren gingen. Die 6jährige Tochter Hilde⸗ 
gard des Eiſenbahners Tylicki ging mit. Als die Eltern 
davon erfuhren, benachrichtigten fie ſofort die Polizei, die 
durch mehrere Beamte Nachforſchungen anſtellte. Die Kleine 
wurde ſchließlich auf dem Felde in der Nähe der Abdeckerei 
gefunden. Die Frau konnte bisher nicht ermittelt werden. 

Der heutige Wochenmarkt wies mittelmäßigen 
Beſuch auf. Es wurden gezahlt für Butter 1—1,20, Eier 
0,90 — 1,10. Hechte koſteten 0,60 —0,70, Barſche 0.400,50, 
Plötze 0,30—0,35, Schleie 0,70. Für Hühnchen zahlte man 
0,60—1,00, für Hühner 1,60—2,%0, Enten 1,80—-2,00, Tauben 
das Paar 1,00. Ferner koſteten Tomaten 1,80—2,00, 
Preißelbeeren 0,35, Weißkohl 0,30 0,50, Kartoffeln 2503,00. 
Ferkel das Paar 25—30 Zloty, Weizen 36,00, Roggen 24,00, 
Gerſte 20,00, Erbſen 17,00 20,00, Hafer 17,00 18,50, Heu 2,50, 
Stroh 2,00. 

# Neuenburg (Nowe), 12. Juli. Eine Tat beſtia⸗ 
liſcher Roheit beging aus Rachſucht bei einem ge⸗ 
ſchäftlichen Streit ein hieſiger Landwirt. Er hatte ſeinen 
Gegner zu ſich nach Hauſe gelockt, wobei letzterer ſein 
zjähriges Töchterchen mit ſich führte. Der Täter ſelbſt und 
ſeine Verwandten fielen nun über den Vater des Kindes 
her, das ängſtlich ſchreiend zu dem Vater gelaufen kam. 
Hierbei wurde das Kind rückſichtslos von den Schlägen 
mit einem ... ͤ ccc Gegenſtand, die dem Vater galten, eben⸗ 


Hier drückt der Schuh! 


„Ein Abkommen, das die Krankenkaſſe und... 
die Aerzte kompromittiert.“ 


Wir leſen im Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ 


Nr. 184 vom 5. Juli 1933 folgende Betrachtung: 


„Wir erhielten Abſchrift des folgenden Abkommens: 

In einer Konferenz, die am 17. Mai 1933 im Lokal 
der Krankenkaſſe in & in Pommerellen zwi⸗ 
ſchen der Direktion der Krankenkaſſe und dem 
Präſidium des Vorſtandes des Arztevereins, 
unter Beteiligung einer Arzte⸗Kommiſſion, für Apo⸗ 
theker⸗ Angelegenheiten ſtattfand, wurde feſt⸗ 

8 geicht, daß der. höchſte Koſtenbetrag für Heilmittel 

und Betreuung eines Kranken im Laufe eines Monats 

für einen frei praktizierenden Arzt nicht mehr als zwei 

Zloty betragen darf und für einen Gynäkologen 
2,50 Zloty. 

Wenn die Durchſchnittskoſten für Heilmittel und 
Betreuung das oben angegebene Maximum über⸗ 
ſchreiten, dann belaſtet die Krankenkaſſe die Rechnung 
des Arztes mit der von ihm überſchrittenen Quote.“ 


Das eingangs bezeichnete Krakauer Blatt bemerkt u 
diefem Abkommen das folgende: 

Es iſt ſchwer, feinen eigenen Augen zu trauen, wenn 
man die Abſchrift des oben bezeichneten Abkommens lieſt. 
Die höchſte Ausgabe der Krankenkaſſe für Heilmittel und 
Betreuung für einen Kranken im Laufe eines Monats darf 
2 Zloty nicht überſchreiten. Ein Arzt, der im Einklang da⸗ 
mit, was ihm ſein ärztliches Wiſſen und ſein menſchliches 
Gewiſſen vorſchreibt, einem Kranken ein Heilmittel ver⸗ 
ſchreibt, das in dem gegebenen Falle notwendig iſt, wird es 
aus eigener Taſche bezahlen müſſen. Für zwei Ztoty 
monatlich kann man nämlich einem Kranken höchſtens Bit⸗ 
terwaſſer oder ein paar Aſpirin⸗Tabletten verabfolgen 
(echtes Aſpirin kaum, ſondern nur einen Erſatz dafür. —Zu⸗ 
ſatz der „D. R.“). Wahrhaftig es iſt ſchwer zu glauben, daß 
ſich Arzte gefunden haben, die ein ſolches ſkandalöſes 
Abkommen unterzeichnet haben. Man kann ſich leicht 
vorſtellen, wie unter ſolchen Verhältniſſen eine ärztliche Be⸗ 
handlung der armen Kranken, die der Verſicherungspflicht 
unterliegen, ausſehen wird. Dieſer Kranken, die im Laufe 
vieler, vieler Jahre ihre gepfefferten Beiträge bezahlt haben, 
die ihnen (und ihren Arbeitgebern) Monat für Monat von 
ihren ſchwer erworbenen Groſchen abgezogen worden ſind, 
und die gezwungen ſind, ſich im Krankheitsfalle auf Koſten 
der Krankenkaſſe behandeln zu laſſen. Es drängen ſich hier 
fortwährend dieſelben traurigen Betrachtungen auf: Wozu 
beſteht die Krankenkaſſe? Wohin gehen jene 
Millionen⸗ Beträge, die monatlich allen Arbeit⸗ 
nehmern von ihren Löhnen (allen — von nn 
mageren abgezogen werden? Was geſchiebt 


falls getroffen und erlitt außer einer ſchlimmen Kopfwunde 
eine Armberletzung. Es brach bewußtlos und blutüber⸗ 
ſtrömt zuſammen und erlangte erſt nach Stunden die Be⸗ 
ſinnung wieder. 

Ein Brand, welcher leicht gefährliche Ausdehnung 
hätte annehmen können, entſtand am Sonntag im Hinter⸗ 
gebäude des Hauſes Markt 6. Das Feuer wurde erſt be⸗ 
merkt, als ein bereits brennendes Verſchalungsbrett des 
Fachwerks⸗ herabſtürzte und gerade auf einen im Hofe des 
Nebenhauſes ſtehenden Kinderwagen fiel, aus welchem die 
Mutter erſt 10 Minuten zuvor ihr Kind herausgenommen 
hatte. Das Fachwerk war teils mit Stroh ausgefüllt, das 
durch Funkenflug in Brand geraten war. Die Feuerwehr 
konnte in kurzer Zeit jede Gefahr beſeitigen. ’ 

Einen glücklichen Fang machte bei Fiedlig unweit 
Neuenburg in der Weichſel ein hieſiger Fiſcher, der einen 
Stör von 260 Pfund Gewicht fing. Der Stör wird, in Eis 
verpackt, nach Warſchau geſandt. 


h Neumark (Nywemiaſto), 12. Juli. Der Staroſt hat 
für den hieſigen Kreis folgende Höchſtpreiſe für Brot und 
Mehl feſtgeſetzt: ein Kilogramm Brot 33 Groſchen, Schrot⸗ 
brot 28 Groſchen, eine Semmel von 60 Gramm Gewicht 
5 Groſchen, Roggenmehl, 65 prozentige Ausmahlung, 32 Gro⸗ 
ſchen. Wer höhere Preiſe fordert, macht ſich ſtrafbar. 

Dem Kätner Johann Szydlomjfi in Kl. Balowki 
wurde in voriger Woche eine Barſchaft von 72,50 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. Von dem Diebſtahl ſetzte er die Polizei in Kennt⸗ 
nis. Dieſer iſt es auch bald gelungen, einen 18 Jahre alten 
Arbeiter, der bei Sz. beim Torfſtechen beſchäftigt war, zu 
ermitteln. Einen Teil des Geldes hatte er bereits mit Kol⸗ 
legen auf einem Vergnügen verjubelt. Nur 50 Zloty konn⸗ 
ten ihm noch abgenommen werden, die der Geſchädigte 
zurück erhielt. 


— Tuchel (Tuchola), 11. Juli. 
das Jaſtakſche Sägewerk in Cekeyn, 


Durch Brand wurde 
Kreis Tuchel, ver⸗ 


nichtet. Glücklicherweiſe konnte aber verhindert werden, 
daß das Feuer auf die angrenzenden Gebäude und auf 
die großen Bretter⸗ und Holzſtapel übergriff. Um den 
Betrieb weiterführen und den Arbeitern weitere Ver⸗ 
dienſtmöglichkeit geben zu können, hat Herr J. das augen⸗ 
blicklich ſtillſtehende Sägewerk der Firma „Tartaki 
Parowe“ gepachtet. 


Das Töchterchen eines Arbeiters aus Cekeyn ſpielte 
auf dem Hof und begab ſich ſchließlich an die Hundehütte. 
Da der Hund an Knochen nagte, ſprang er auf das Kind 
zu und biß es jo furchtbar ins Geſicht, daß das Kind ſofort 
in ärztliche Behandlung gegeben werden mußte. 

Der Beſitzersſohn St. Guminſki aus Klonowo, 
Kreis Tuchel, war im Torfſtich beſchäftigt. Beim ſenk⸗ 
rechten Druck mit dem angeſchärften Spaten rutſchte der 
Spaten aus, ſo daß G. unglücklicherweiſe ſämtliche Zehen 
vom rechten Fuß abgeſtochen wurden. G. wurde ſofort ins 
5 15 Eliſabeth⸗ Krankenhaus zur ärztlichen Behandlung 
gebracht. 


— — 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Meſeritz, 11. Juli. Tödlicher Zuſammenſtoß. 
Auf der Chauſſee nach Betſche bei Bobelwitz fuhr der Ober⸗ 
arzt Dr. Gabriel von der Landesheil⸗ und Pflegeanſtalt 
Meſeritz mit ſeinem Kraftwagen mit einem Radfahrer zu⸗ 
ſammen. Der Anprall war ſo heftig, daß der Radfahrer 
über den Kühler hinweg in die Windſchutzſcheibe flog und 
ſich dabei die Halsſchlagader aufriß. Der Verunglückte, der 
Zimmermann Willy Prenzel aus Moſau bei Züllichau, ver⸗ 
ſtarb auf dem Transport ins Krankenhaus. 


mit dieſen Geldern, wenn die Koſten für die a EEE EEE TE Test 
mittel für einen Kranken im Laufe eines Monats zwei 
Zloty nicht überſchreiten dürfen? Was ſind das für Leute, 
die den Arzten gebieten, ein ſolches ſkandalöſes Abkommen 
zu unterſchreiben? Hat von dieſem Abkommen der Oberſte 
Verein der Krankenkaſſen und die Oberſte Arztekammer 


Kenntnis?“ 
* 


Wir haben eine Woche verſtreichen laſſen, um abzuwar⸗ 
ten, ob nicht die vorſtehende ſenſationelle Meldung des 
Krakauer Blattes von irgend einer Seite dementiert 


wird. Ein Dementi iſt nicht erfolgt. Die ſkandalöbſen An⸗ 


gaben werden nicht beſtritten; ſie ſind alſo offenſichtlich 
wahr. Unter ſolchen Umſtänden iſt die vernichtende Kritik, 
die das Krakauer Blatt an den geſchilderten Vorgang knüpft, 
beinahe noch zu ſchwach. Fürwahr, es handelt ſich hier um 
einen Skandal, der die Wirtſchaft der Krankenkaſſen aufs 
ſtärkſte kompromittiert. Die Frage nach dem Verbleib der 


Rieſenbeträge, die Jahr aus — Jahr ein den Kranken⸗ 


kaſſen zufließen, iſt durchaus berechtigt, ſo berechtigt, daß 
die Aufſichtsbehörde alle Veranlaſſung hätte, den 
ganzen Organismus der Krankenkaſſen 
einer ganz gründlichen Unterſuchung bezüglich 
der Art feiner Funktionierung zu unterziehen. 
Denn es handelt ſich hier um den Schutz der wirtſchaftlich 
wohl ſchwächſten Schichten des Volkes, alſo um eine außer⸗ 
ordentlich wichtige ſoziale Aufgabe. Die Frage des Krakauer 


Blattes, welche Leute die Arzte zwingen, ſich unter ein ihnen 


von den Krankenkaſſen geſtelltes kandiniſches Joch zu beu⸗ 
gen, beantwortet ſich leicht: Die Proletariſierung der Maſſen 
durch die Kriſen unſerer Zeit hat auch die frei praktizierenden 
Arzte in ihren Bannkreis gezogen; ihr Kundenkreis hat 
ſich merklich verſchoben, ſein Schwergewicht liegt jetzt bei den 
ſich immer mehr aufblühenden Krankenkaſſen, deren 
Einfluß ſich nur wenige Arzte entziehen können. Einer 
Entwürdigung des Standes durch ſolche Diktate der Kran⸗ 


kenkaſſen kann nur durch geſchloſſenes Auftreten 


begegnet werden, das ſich aber bei der Miſere der Zeiten 
ſchwer erreichen läßt. 


Tiſchgeſprüch auf * „Boltonin“ g 


Unter der Spitzmarke „Politiſche Taktloſigkeit eines 
engliſchen Offiziers“ veröffentlicht der „Kurjer Poznanſki“ 
vom 11. Juli folgende Mitteilung aus Gdingen: 

„Auf dem engliſchen Dampfer „Ba 
Gdingen und London regelmäßig verkehrt, ereignete ſich 
ein ſehr unliebſamer Zwiſchenfall. Bei der letzten Reiſe 
dieſes Dampfers nach Gdingen erklärte der erſte Offtzier 
Thomas beim Frühſtück, an dem über 20 engliſche Ton⸗ 
riſten und eine Reihe von Polen, die aus Amerika über 
London nach Polen reiſten, teilnahmen, ganz len 
Pen 


den Litauern Wilna geſtohlen 


und Nachrichten. 16.30: i A ee 


Itonta”, der zwiſchen 


und den Verfailler Vertrag vergewaltigt. 
Die dabei anweſende Fruu Sofja Romer, Gattin eines 
Advokaten in Newyork, proteſtierte gegen eine derartige 
Verleumdung und intervenierte wegen dieſer Sache beim 
Kapitän des Dampfers, der ihr verſprach, daß ſich etwas 
Derartiges nicht wiederholen würde.“ 

Der Korreſpondent des polniſchen Blattes fügt hinzu: 
Eine ſolche Genugtuung für die grobe Taktloſigkeit des 
engliſchen Offiziers muß als vollſtändig unzu⸗ 
reichend angeſehen werden, umſomehr als die „Baltonia“ 
von dem Waren⸗ und Perſonenverkehr zwiſchen Polen und 
England unterhalten wird. 


Klagen über Gdingen. 


Wie dem „Kurier Poznanſki“ aus Gdingen gemeldet 
wird, führen die dortigen Sommerfriſchler Klage über die 
dort herrſchende und unbegründete Teuerung und beſchweren 
ſich laut darüber, daß von dem Regierungskommiſſariat von 
ihnen bis 31 Ztoty pro Perſon als Kurtaxe erhoben werden, 
ohne daß die Verwaltung ihrerſeits dafür etwas leiſte. Die 
Sommerfriſchler müſſen beſondere Gebühren zahlen beim 
Eintritt auf die Paſſagiermole, eine beſondere Gebühr für 
Konzerte der Matroſenkapelle und für die Benutzung des 
Strandes. 

Dieſe Behandlung der Sommerfriſchler — ſo heißt es 
in der Meldung —, die man in den Badeorten und Luft⸗ 
kurorten im In⸗ und Auslande nirgends antrifft, muß im 
Intereſſe Goͤingens fofort geändert werden. 


Rundfunk⸗Programm. 


Sonnabend, den 15. Juli. 


Königswuſterhauſen. 
06.20: 1. Tagesſpruch. Anſchl. bis 08.00: Von Königsberg: Kon⸗ 
zert. 09.50: Für die Frau. 10.10: Schulfunk. 11.30: Wirtſchaft⸗ 
liche Wochenſchau. 11.45: Zeitfunk. 12.00 ca.: Scherz, Satire, 
Ironie und tiefere Bedeutung (Schallplatten). 14.00: Walzer 
(Schallplatten). 15.00: Kinderbaſtelſtunde. 16.00: Von Hamburg: 
Konzert. 17.00: Sportfunk. 17.15: Wochenſchau. 17.90: Deutſche 
Volkslieder⸗Duette für Sopran und Tenor. 18.00: Das Gedicht. 
18.05: Zwölf Waldhörner: Feld⸗, Wald⸗ und Heidelieder. 18.90: 
Weibliches Führertum: Die Eingliederung der Frau in den 
neuen Staat. 19.00: Stunde der Nation. Von Langenberg: 
„Die N 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Von Breslau: 
Bauer hör' zu! 21.00: Neue deutſche Tanzmufik. 22.00: Wetter, 
Nachrichten, Sport. 23.00— 24.00: Von München: Nachtmuſik. 

Breslau⸗Gleiwitz. 
06.20: Von Königsberg: Konzert. 11.30 ca.: Von Königsberg: 
Konzert. 13.00: Schallelaltenkonzert. 14.20: Schallplattenkonzert. 
15.40: Das Buch des Tages. 16.00: Konzert. 18.20: Von Glei⸗ 
witz: Das Männerquartett des Beuthener Sängerbundes ſingt. 
19.00: Stunde der Nation. Von Langenberg: „Die Opern proben. 
20.00: Bauer hör zu! Eine nachdenkliche Stunde für den Land⸗ 
mann. 21.00: Vom Deutſchlandſender: Neue deutſche Tanz⸗ 
muſik. 22.00: Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport, 
änderungen. 22.30—4.00: Tanzmuſik. 

abnigsberg⸗ Danzig. 
06.20—08.00: Konzert. 09.05: Schu 
Konzert. 13.05: Königsberg: Schallplatten. 
Von der Poſtkutſche zum Schienenzepp. 16.00: Aus dem Tier⸗ 
en; 2 ert. 18.25: Gedanken zum neuen Staat. 19.00: 

ation. Von Langenberg: „Die Opernprobe“. 20.00: 

ee 3 20.03: Aus vergeſſenen Operetten. 
ſchnitte. 22.00: Wetter, 8 Sport. Anſchl. bis 00.30: 
Von Berlin: Tanzmuſik. 

Leipzig. 8 
06.20: Von Königsberg: . 1200: Lieder 9 Märſche des 
neuen Deutſchland (Schallplatten). 18.15: Aus Werken von Carl 
Maria von Weber (Schallplatten). 14.10: Funknachrichten. 14.20: 
Dialekthumor (Schallplatten). 14.45: Kinderſtunde. 16.00: Von 
Berlin: Konzert. Dazwiſchen (16.55): Muſikberatung des Mittel⸗ 
deutſchen Rundfunks. 18.00: Schallplattenkonzert. 18.50: Kurz⸗ 
bericht vom Tage. 19.00: Stunde der Nation. Von Langenberg: 


Programme 


Ifuntitunde. 11.30: Von Danzig: 
15.20: Von Berlin: 


„Die Opernprobe“. 20.00: Der Staat ſpricht. 20.05: „Gott grüße 
das Handwerk“. an mmerklang und Reifenſchlag. Eine 
Hörfolge. 21.00: furt: Großes Funkbrett! 22.90: 


rank 
Nachrichten. Anſchl. 5 24.00: Bon nden; Tanz und Unter⸗ 
haltung. 


Warſchan. 
‚12.05—13.00: Schallplatten und Nachrichten. 14.55: Aue er are 
on 
Krakau: Soliſtenkonzert. 18.35: echoeinek: Konzert des 
Poſener Opernorcheſters. ze: Bote enge (Schallplatten). 
20.00: Leichte Muſik. Funko 21.50: Chopin⸗Klavier⸗ 
dent : Von Ciechocinek: Tanzmuſik. 22.40: Tanzmuſitk⸗ 


Fortſetzung. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle An tagen munen mit dem Namen und der vollen Adreye des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsanittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Brieftaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


M. B. Kſigzki. Bei der Beurteilung der Rechtslage kommt es 
darauf an, ob Sie der Schuldnerin, nachdem ſie mit der Rückzahlung 
zum Teil in Verzug gekommen iſt, die Reſtzahlung bis jetzt ge⸗ 
ſtundet haben, oder ob eine ſolche Stundung nicht erfolgt iſt und 
die S Schuldnerin aus he die fie zu vertreten hat, nicht gezahlt 
hat. Iſt erſteres der Fall, d. h. haben Sie der Schuldnerin Stun⸗ 
dung gewährt, 1 hat die en ihre Pflicht erfüllt, wenn 
ſie in effektiven, d . h. in jetzt 1 Dollarnoten zahlt, wozu 
ſie ſich verpflichtet hat. Haben Sie aber der Schuldnerin die oben 
erwähnte Stundung nicht gewährt, dann iſt fie im Verzuge; fie kann 
und ſoll Ihnen ſogar die Reſtſchuld in effektiven Dollar zahlen, 
muß Ihnen aber die Kursdifferenz des Dollars zwiſchen Verfalls⸗ 
tage und dem heutigen Stand erſetzen. Was die Frage des Zah⸗ 
lungstermins des Kapitals anlangt, ſo iſt u. E. die Schuldnerin 
berechtigt, das Moratorium des Geſetzes vom 29. 3. 33 für ſich in An⸗ 
ſpruch zu nehmen und vom 1. 4. 38 ab auch nur 6 Prozent Zinſen 
zu zahlen; denn der $ 2 des genannten Geſetzes beſagt allgemein 
nur, daß die Rückzahlung von Hypotheken und Grundſchulden vor 
dem 1. Oktober 1934 nicht gefordert werden kann, und das neue 
Geſetz erwähnt an keiner Stelle etwas davon, daß bereits früher 
gekündigte Hypotheken, deren . ſchon vor Erlaß des 
neuen Geſetzes fällig war, dieſer ſtimmung nicht unterliegen. 
Sie werden alfo mit der Rückforderung des Reſtes noch ¾ Jahre 
warten müſſen. Wie es dann mit Ihren Anſprüchen auf Schaden⸗ 
erſatz wegen des Verluſtes an Zinſen und eventuell am Kurſe fur 


die Zeit vom 1. 4. 33 ab wegen des Verzugs der Schuldnerin beſtellt 


ſein wird, iſt eine Rechtsfrage für ſich, die aber zurzeit nicht 
aktuell iſt. Der Umſtand, daß es ſich bei dem Schuldverhältnis um 
eine Ablöſungsſchuld handelte, hat gar keine Bedeutung. 


M. M. 21. Wenden Sie ſich an das Deutſche Generalkonſulat 
in Poſen, wo Sie authentiſche Auskunft erhalten werden. 


Hermann J., Neuenburg. Wir erteilen ade Auskunft 
nur an diejenigen Anfrager, die ſich a unsere Abonnen⸗ 
ten ausweiſen können. Auskunft wäre in rem Falle überdies 
nur möglich, wenn Sie uns mitteilten, auf welche Weiſe und wann 
die Eltern des betr. Fräuleins die polniſche Staatsangehörigkeit 
erlangt haben. 

„Bedrängte“. Der Arbeitgeber iſt, wie es im Art. 112 des Ge⸗ 
ſetzes über die 5 der geiſtigen Arbeiter heißt, ſachlich 
. ortlich für die dem Arbeiter bzw. ſeiner Familie durch die 
Vernachläſſigung der durch dieſe Verordnung vorgeſchriebenen Ans» 
meldungen zugefügten Schäden. Auf Verlangen der Familie des 
Verſtorbenen iſt die Verſicherungsanſtalt verpflichtet, die Leiſtungen 
zu berechnen, deren die Familte durch die Vernachläſſigung des 
— 2 beraubt worden iſt. Daraus iſt erſichtlich, welchen 
Weg die betr. Familie zu betreten hat, um ſich ihr Recht zu ſichern. 


ſetzungen für den Anfftieg ſeien. 


Die wirtſchaftlichen Ziele des Hitlertums 


in polniſcher Beleuchtung. 


über die wirtſchaftliche Weiterentwicklung 
Deutſchlands unter dem Hitler⸗Regime ſtellt 
der nationaldemokratiſche „Kurjer Poznanſki“ 
längere Betrachtungen an, denen wir die 
folgenden Sätze entnehmen: 


Bisher wurde der Wirtſchaftsabſchnitt von der 
deutſchen Revolution verhältnismäßig am wenigſten be⸗ 
troffen. Die Hitler⸗Regierung enthielt ſich der Vornahme 
von ſozialiſtiſchen Experimenten. Vorerſt wurden die 
Grundzüge der privatkapitaliſtiſchen Wirtſchaft nicht be⸗ 
rührt. Indeſſen, ſoweit es ſich um eine organſſatoriſche 
Tätigkeit der Regierung handelt, ſo hat die Gleichſchaltung 
auch das wirtſchaftliche Leben umfaßt. Alle wirtſchaftlichen 
Vereinigungen ohne Ausnahme, die Aktiengeſell⸗ 
ſchaften uſw. wurden unter die Parteikontrolle geſtellt, die 
von Regierungskommiſſaren, Vertrauensmännern, bzw. 
von Betriebszellen durchgeführt wurde. Der wirtſchaft⸗ 
liche Apparat iſt ein williges Werkzeug in den Händen der 
Regierung. Es ſcheint, daß ein erheblicher Teil der deut⸗ 
ſchen wirtſchaftlichen Kreiſe dieſe Hitleriſierung mit ehr⸗ 
licher Befriedigung aufgenommen hat... Wie man auch 
über die Methoden des Hitlerismus urteilen mag, ſo muß 
trotz allem zugegeben werden, daß die Währung 
unerſchüttert geblieben iſt, daß die Zahl der 
Arbeitsloſen ſich verringert und die Lage ſich 
leicht gebeſſert hat, da trotz allem das Vertrauen zur 
Stabilifierung der politiſchen Verhältniſſe vorhanden iſt. 

In welcher Richtung wird ſich nun das Reich ent⸗ 
wickeln? Nationaler Bolſchewismus? Etatismus? Es 
iſt ſchwer, eine Vorausſage zu treffen, da anſcheinend die 
ſoziale Ideblogie der Hitler⸗Partei ſich noch nicht kriſtalli⸗ 
ſtert hat. Wenn man indeſſen aus Artikeln, Reden uſw. 
Schlüſſe ziehen darf, jo wird allerdings die individuelle 
Initiative aufrecht erhalten. Aber ſie wird ſich der Hitler⸗ 
ſchen Theſe vom Staate vollſtändig unterordnen müſſen. 


Darüber hinaus wird der Kurs der Dezentraliſation ein⸗ 


geſchlagen werden, d. h. der Abwendung von den Syndi⸗ 
katen, den Truſten und Konzernen und der Rückkehr zu 
den kleinen Produktionsſtätten. Man kann ſich in dem 
gegenwärtigen Zeitpunkt ſchwer eine Vorſtellung von der 
künftigen Wirtſchaftspolitik im Reiche machen. Das Hitler⸗ 
Regime dauert erſt einige Monate, und die Hitler⸗Be⸗ 
wegung hatte vor der Übernahme der Macht keinen 
größeren Einfluß auf die Geſtaltung des wirtſchaftlichen 
Lebens. Sie beſaß auch kein poſitives Bild von dem 
wirtſchaftlichen Geſicht mit Ausnahme der Forderung der 
Aufrechterhaltung des mittleren und kleineren Lano⸗ 
beſitzes. Welche Wege auch immer auf dem Gebiet der 
Wirtſchaft die Hitler⸗Bewegung beſchreiten mag, die heute 
ihre Abſichten unumſchränkt zu verwirklichen imſtande iſt, 
ſo kann man auf Grund der bisherigen Entwicklung der 
Verhältniſſe nur urteilen, daß allzu radikale Maß⸗ 
nahmen nicht beabſichtigt ſind. Zweifellos wird 
ſich der amtliche Hitlerismus die Rolle des oberſten 
Regulators des ökonomiſchen Lebens vorbehalten, das in⸗ 
deſſen, wie es ſcheint, von der Suprematie der gewaltigen 
privatwirtſchaftlichen Organiſationen, die die Freiheit der 
mittleren und kleineren Betriebe beengten, befreit werden 
wird. Aber dieſes Programm iſt in ſeinen Einzelheiten 
noch nicht ausgearbeitet und erſt das Leben wird ihm die 
endgültige Richtung weiſen. Von der Anpaſſung 
Hitlertums an die großen Probleme des Wirtſchaftslebens 
wird das Schickſal des deutſchen Nationalſozialismus ab⸗ 
hängig ſein. Denn es iſt leichter, politiſche Reformen, 
auch wenn ſie voller Riſiken ſind, durchzuführen, als die 
häufig bedrohlichen Schwierigkeiten und Gefahren der 
Wirtſchaft, die ſich heute von allen Seiten auftürmen, 
zu überwinden. 
* 


Starker Eindruck des Frickſchen Rundſchreibens 

in England. 

London, 12. Juli (Eigene Drahtmeldung). Das Rund⸗ 
ſchreiben des Reichsinnenminiſters an die Statthalter und 
die Staatsregierungen findet in der engliſchen Preſſe große 
Beachtung. Der „Daily Expreß“ bringt die Meldung in 
großer Aufmachung auf der erſten Seite mit der Überſchrift: 
„Hitler zieht die Bremſe an“ und ſchreibt: „Die Verordnung 
jei einzigdaſtehend in der Geſchichte der großen politiſchen 
Revolutionen der Welt. Der „Daily Telegraph“ bezeichnet 
die Verordnung als klar und energiſch. 

Die „Times“ ſchreiben in ihrer Berliner Meldung, mit 
dem Verſchwinden aller anderen Parteien, der Errichtung 
der vollen und unbeſtrittenen Macht in ganz Deutſchland 
und der darauf folgenden Vollendung des Totalen Staates 


hätten Hitler und ſeine Berater augenſcheinlich beſchloſſen, 


die Bremſe energiſch an die Parteimaſchine anzuſetzen. Sie 
hätten den Eiferern unter den Parteimitgliedern Ein⸗ 
halt geboten, deren weitere politiſche Eingriffe die 
Aufbauarbeit hindern könnte, der ſich die National⸗ 
ſozialiſten nunmehr anſcheinend wioͤmen wollen. 


* 
Ordnung und Rechtsſicherheit. 


Berlin, 13. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Unter dem Vorſitz des Lleichswirtſchaftsminiſters Dr. 
Schmitt fand am geſtrigen Mittwoch eine Beſprechung mit 
den Leitern der Wirtſchaftsreſſorts der Länder ſtatt, in 
der dieſer darauf hinwies, daß die Wirtſchaft in jeder Hin⸗ 
ſicht ſtabil und ſicher geführt werden müſſe und daß 
Ordnung und Rechtsſicherheit die unerläßlichen Voraus⸗ 


* 


„Neue Lebenskraft!“ 


Frankfurt a. M., 18. Juli. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) Der amerikaniſche Rundfunkſprecher Brinkley 
erſtattete in einem Rundfunkgeſpräch Bericht über die 
Lage in Deutſchland, wobei er betonte, daß überall 
Ruhe und Frieden herrſche und daß das deutſche Volk mit 
Adolf Hitler als Reichskanzler neue Lebenskraft 
und neuen Lebensmut gefunden habe. Adolf Hitler 
ſei heute die überragendſte Perſönlichkeit der Welt. 


Arbeitsloſenſpende: 10 Mill. R. M. 


Berlin, 13. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
In einem Rundfunk⸗Vortrag, den der Staatsſekretär Rein⸗ 
hardt am Mittwoch abend über alle deutſchen Sender hielt, 
teilte er mit, daß für die „Spende zur Förderung der nativ- 
nalen Arbeit“ bereits zehn Millionen Reichsmark einge⸗ 
zahlt worden ſeien. 


des 


Deutſchlands Erfolg 


im Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit. 


Das Internationale Arbeitsamt hat ſeine 
neueſten Statiſtiken über den Stand der Weltarbeitsloſig⸗ 
keit veröffentlicht. Dabei wird feſtgeſtellt, daß zum 
erſten mal ſeit Beginn der Wirtſchaftskriſe eine Ab⸗ 
nahme der Arbeitsloſigkeit zu verzeichnen iſt. 

Geradezu ſenſationell iſt nach dieſen von einer inter⸗ 
nationalen Inſtanz gemachten Unterſuchungen die Ver⸗ 
minderung der Arbeitsloſigkeit in Deutſchland, 
wo der Kampf gegen dieſes Übel bisher am erfolg⸗ 
reichſten durchgeführt worden iſt. 

Was die anderen europäiſchen Länder angeht, ſo 
geht aus den Statiſtiken hervor, daß dort die Kriſe, ſo weit 
ſie ſich in den Ziffern der Arbeitsloſen ausdrückt, un ver⸗ 
mindert anhält. Eine Vermehrung der Arbeits⸗ 
loſigkeit im Verhältnis zum Vorjahr wird feſtgeſtellt in der 
Tſchechoſlowakei, den ſkandinaviſchen Län⸗ 
dern und in Holland. Außerhalb Europas wird eine 
Verminderung der Arbeitsloſigkeit in Japan, 
Auſtralien, Chile und Paläſtina verzeichnet. 


Mit dieſen Aufzeichnungen wird zum erſten Male auch 
daß der hartnäckige Kampf 


international beſtätigt, 

der Regierung Adolf Hitlers gegen die Geißel der Arbeits⸗ 

loſigkeit in Deutſchland ſchon jetzt von Erfolg gekrönt iſt. 
* 


Denkmal der Arbeit am Großen Stern. 


Nach dem großartigen Tage der nationalen Arbeit am 
1. Mai wurde von Staatskommiſſar Engel die Anregung 
zur Errichtung eines großen Denkmals der deut⸗ 
ſchen Arbeit gegeben. Es liegt nunmehr ein Entwurf 
für das Denkmal von dem Künſtler Bernſtor ff vor, der 
— wie es heißt — die Billigung des Reichskanz⸗ 
lers und des preußiſchen Miniſterpräſidenten 
haben ſoll. Das Denkmal ſoll auf dem „Großen Stern“ 
im Tiergarten errichtet werden. Es ſtellt eine etwa 
13 Meter hohe Steinpyramide dar, auf deren höchſter 
Stelle eine drei Meter hohe Bronzegeſtalt eines jungen 
deutſchen Arbeiters ſteht. In die Pyramide ein⸗ 
gebaut wird eine ſogenannte Ehrenhalle des deutſchen 
Arbeiters, deren Eingang durch eine ſchwere Bronzetür 
verſchloſſen wird. Das Denkmal wird als großes Gewölbe 
ausgebaut mit einem in die Erde geſtoßenen Schwert. Die 
Ehrenhalle des Deutſchen Arbeiters ſoll nur bei feier⸗ 
lichen Anläſſen geöffnet werden. Um das Denkmal 
herum wird eine große, fünf Meter hohe Stein⸗ 
kolonnade gelegt werden. A 

Die Nachrichtenſtelle der Stadt Berlin weiſt darauf 
hin, daß eine endgültige Entſcheidung über den Entwurf 
Bernſtorffs noch nicht getroffen ſei, daß auch noch an⸗ 
dere Entwürfe eingereicht worden ſeien. 


1 * 
Staatsſekretär Willikens. 


Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, hat 
der Staatsſekretär im Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
rium Dr. Wiskott um die Verſetzung in den einſtwei⸗ 
ligen Ruheſtand gebeten, um einen wichtigen Son⸗ 
derauftrag auf Veranlaſſung der Preußiſchen Regie⸗ 
rung zu erfüllen. Miniſterpräſident Göring hat dem 
ſcheidenden Staatsſekretär feinen Lrslichen Dank für die 


geleiſteten Dienſte ausgeſprochen und auf Vorſchlag des 


Miniſters Darré den Reichs⸗Landbundpräſidenten Wi Lli= 
kens zum Staatsſekretär ernannt. 
0 


Neue Staatsräte. 


Miniſterpräſident Göring hat folgende neue Staats⸗ 
räte ernannt: Biſchof Berning Osnabrück, Rechts⸗ 
anwalt von der Goltz - Stettin, den bekannten oſtpreu⸗ 
ßiſchen Agrarführer Dr. Brandes, Reichslandbundpräſi⸗ 
dent Meinberg, Bankdirektor Dr. Reinhard, Dr. 
Schifferer, Oberbürgermeiſter Dr. Jarres, Geheim- 
rat Sering, Geheimrat Wiegand, Profeſſor Karl 
Schmitt und Stange - Erfurt. 


Stantsjelretär von Rohr 
wird im Landbund abgeſetzt. 


Der Vorſtand des Pommerſchen Land⸗ 
bundes und fämtliche Kreisgruppenführer find, wie die 
nationalſozialiſtiſche „Pommerſche Zeitung“ mitteilt, abge 
jest worden. Der Vorſitzende des Pommerſchen Land⸗ 
bundes, der amtierende Staatsſekretär von Rohr, und die 
Kreisgruppenführer haben durch Einſchreibebrief die Mit- 
teilung erhalten, „daß ihre weitere Tätigkeit nicht 
mehrerwünſcht ſei“. Die Führung des Pommerſchen 
Landbundes hat, wie das Blatt weiter mitteilt, der Leiter 
der agrarpolitiſchen Abteilung des Gaues Pommern der 
NSDAP, Bloedorn, übernommen. An die Spitze der 
Kreisgruppenführer wurden die landwirtſchaftlichen Kreis⸗ 
gruppenführer der NEDAP berufen. 


Bauern⸗Aufmarſch nach der Ernte. 


Reichsernährungsminiſter Darré erläßt folgenden 

Aufruf: 5 

„Ich habe davon Kenntnis bekommen, daß die Bauern⸗ 
verbände mir zu Ehren am Mittwoch, dem 12. Juli, 
eine Kundgebung im Berliner Luſtgarten beab- 
ſichtigen. Ich danke den deutſchen Bauern von Herzen 
für die mir zugedachte Ehrung, die ich um ſo mehr zu würdi⸗ 
gen weiß, als ein derartiger Aufmarſch in den Mauern 
Berlins noch niemals da war. Aber in Anbetracht 
deſſen, daß wir heute am Beginn der neuen Ernte ſtehen, 
bitte ich von dem Aufmarſch abzuſehen. 

Wir wollen warten, bis wir Bauern die Ernte 
geſichert und damit unſere Pflicht gegenüber dem ganzen 
deutſchen Volk erfüllt haben. Daun wird die Zeit ſein, 
in machtvoller Kundgebung der Offentlichkeit die Bedeutung 
des deutſchen Bauerntums vor Augen zu führen und den 
erſten Banern auf mar ſch der deutſchen Geſchiche in 
der Reichshauptſtadt zu einer eindrucksvollen Feierſtunde 
zu geſtalten.“ 


’ 


Heimatbund Oſtpreußen aufgelöſt. 


Nach über 14jährigem Beſtehen hat der Heimatbund 
Oſtpreußen am Montag ſeine Auflöſung beſchloſſen. Exzellenz 
von Berg⸗Markienen teilt dies der Preſſe in einem 
Schreiben mit, in dem es u. a. heißt, der Heimatbund Oſt⸗ 
preußen habe in zäher Arbeit die Grundlage für die Wehr- 
willigkeit der abgetrennten und auf ſich geſtellten Provinz 


gefunden 


daß die diesjährigen Bayreuther 


geſchaffen. Er habe die jungen Kräfte der Provinz in na⸗ 
tionale Bewegung geſetzt. Dieſe Mitkämpfer ſtänden heute 
in der SA, SS und PO ſowie im Stahlhelm als Garanten 
der deutſchen Revolution. i 
Der Heimatbund Oſtpreußen verdankte feinen guten Na⸗ 
men vor allem der umſichtigen und klugen Leitung von 
Hans Mosberg⸗Königsberg. 
* 


Mandatsniederlegung 
des Staatsſekretärs z. D. von Bismarck. 


Wie das VDag⸗Bureau meldet, hat der preußiſche Land⸗ 
tagsabgeordnete von Bismarck, der der Deutſchnatio⸗ 
nalen Front angehörte, ſein Landtagsmandat nie⸗ 
dergelegt. Bismarck war zuletzt Staatsſekretär 
im Preußiſchen Innenminiſterium, bis er in den 
einſtweiligen Ruheſtand verſetzt und durch den Staatsſekretär 
Grauert abge löſt wurde. Eine Begründung für die Man⸗ 
datsniederlegung hat von Bismarck nicht mitgeteilt. Sein 
Nachfolger im Preußiſchen Landtag ſteht noch nicht feſt. 


Zurückgenommene Ehrungen. 


Die Stadtverordneten von Meſeritz haben auf An⸗ 
trag der Nationalſozialiſten einſtimmig beſchloſſen, die 
früheren Oberpräſidenten der Grenzmark Poſen⸗ 
Weſtpreußen, von Bülow und von Meibom, aus der 
Liſte der Ehrenbürger der Stadt Meſeritz zu ſtrei⸗ 
chen, da dieſe Ernennungen nur mit Hilfe einer auf das 
alte Syſtem eingeſtellten Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung durchgeſetzt werden konnten und die Geehrten aus dem 
nationalpolitiſchen Fonds der Miniſter Braun und Seve⸗ 
ring nicht unbeträchtliche Zuweiſungen zur Bekämp⸗ 
fung der NS D A P erhalten hätten. \ 


* 


18 000 Schutzhäftlinge. 


Entgegen einer von einer auswärtigen Nachrichten⸗ 
agentur verbreiteten Meldung, daß ſich in Deutſchland 
100 000 Perſonen in Schutzhaft befinden, wird amtlich feſt⸗ 
geſtellt ‚daß in ganz Deutſchland nur 18 000, und davon 
in Preußen rund 12000 politiſche Gefangene ſich in den 
politiſchen Konzentrationslagern befinden. 


* R 
Freifahrt für deutſche Jugend nach Bayreuth. 
Das Conti⸗Bureau meldet aus Berlin: 


Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Pro⸗ 
paganda hat, den Wünſchen des Herrn Reichskanzlers 
folgend, in einer Beſprechung von Vertretern der Reichs⸗ 
regierung und der Länderregierungen dem Willen Ausdruck 
gegeben, den Bayreuther Feſtſpielen dadurch eine 
beſondere Bedeutung zu verleihen, daß die Reichsregierung 
und die Länderregierungen eine größere Anzahl Eintritts⸗ 
karten zu den Feſtſpielen erwerben und den kulturell inter⸗ 
eſſierten Kreiſen der deutſchen Jugend koſtenlos 
zur Verfügung ſtellen. 


Die Aufforderung des Reichsminiſters für Volksauf⸗ 
klärung und Propaganda fand allgemeine Zuſtim⸗ 
mung, und es kann daher als ſicher angenommen werden, 
Feſtſpiele, denen im 
50. Todesjahr des großen Bayreuther Meiſters beſon⸗ 
dere Bedeutung zukommt, auch durch die Art und die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Zuhörerſchaft beſonders feſtlich begangen 
werden können. 


Reichsminiſter Dr. Göbbels verhandelt mik der 
Reichsbahndirektion, um den Inhabern der von der Re⸗ 
gierung und anderen Stellen zur Verfügung geſtellten 
Karten freie Hin⸗ und Rückfahrt nach Bayreuth 
3. Klaſſe zu ermöglichen. Weitere Verhandlungen it dem 
Bayreuther Bürgermeiſter gehen dahin, daß ſeitens der 
Bürgerſchaft von Bayreuth Freiquartiere zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. 


„Hitlerike“ wird abgelehnt 


In einem Runderlaß des Preußiſchen Innen ⸗ 
miniſters wird folgendes beſtimmt: 

Wird bei einem Standesbeamten der Antrag geſtellt, 
den Namen des. Herrn Reichskanzlers als Vor⸗ 
namen, ſei es auch in der weiblichen Form Hitlerine, 
Hitlerike oder dergleichen einzutragen, ſo hat er dem 
Antragſteller nahezulegen, einen an deren Vornamen 
zu wählen, da die Annahme des gewählten Vornamens dem 
Herrn Reichskanzler unerwünſcht iſt. Entſpricht der 
Antragſteller der Anreglung des Standesbeamten nicht, To, 


iſt dem Miniſter zu berichten. \ 
6 * 


Zahlungseinſtellung der Firma Rudolf Moſſe. 
Die bekannte Berliner Verlagsfirma Rudolf Moſſe 


| hat ihre Zahlungen eingeſtellt und bei Gericht die 


Einleitung eines Vergleichs verfahrens beantragt. 
Von der Verlagsfirma werden u. a. das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ und das „Acht⸗Uhr⸗Abendblatt“ herausgegeben. Nach 
Durchführung der Sanierung ſoll das Unternehmen eine 


vollkommene Umbildung erfahren. 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Traktoren von der Wegeabgabe in Polen befreit. 


Der Staatliche Wegebaufonds bat auf Grund des neuen Ge⸗ 
ſetzes aber di Wegeabgaben mechaniſche Fahrzeuge zur Feld⸗ 
A lang von den Wegeabgaben befreit. Danach unterliegen auch 
Traktoren dieſer Wegeabgabe nicht mehr. EW D. 


Steuern in Natura. 


In Nr. 140 des „Monitor Polſkl“ iſt eine Inſtruktion über das 
Verfahren bei der Entgegennahme von Naturalleiſtungen zur Ab⸗ 
ahlung beſtimmter Steuerückſtände veröffentlicht worden. Die 
Inſtruktion beſagt, daß die Naturalleiſtungen (landwirtſchaftliche 
Erzeugniſſe, Lebensmittel, Heizſtoffe, Textilwaren u. a.) zur Ab⸗ 
zahlung von Rückſtänden aus ſtaatlichen Grund⸗, Einkommen⸗, Ver⸗ 
mögens⸗, Erbſchafts⸗ und Schenkungsſteuern mit den Nebenver- 
pflichtungen, die vor dem 1. Oktober 1931 entitanden ſind, ange⸗ 
nommen werden. Der Wert der zur Abzahlung angenommenen 
Artikel darf nicht niedriger ſein als 10 Zloty. Ausführliche 
Deklarationen in Sachen der Annahme von Leiſtungen für rück⸗ 
ſtändige Steuern ſind von den Steuerzahlern bei den Kreis⸗ bzw. 
ſtädtiſchen Empfaugskommiſſionen einzureichen. Als örtliche Markt⸗ 
preiſe, die bei der Annahme von Getreide maßgebend ſind, gelten 
für die Poſener Wojewodſchaft die an der Poſener Getreidebörſe 
notierten Preiſe unter Berückſichtigung der Standards dieſer Börſe, 
abzüglich der Lieferungskoſten von der Verladeſtation bis Poſen. 


Miniſterium 


\ fammenarbeit aller 


Nr. 158. 13. Juli 1938. 


Wurtſchaftliche Rundschau. 


Deutſchlands Ernteſchätzungen. 


Auf Grund der Vorſchätzung der Getreideernte (erite Beur⸗ 
teilung der Ernteausſichten) durch die amtlichen deutſchen F 
ſtandsberichterſtatter zu Anfang Juli d. Js. errechnen ſich 
Reichsdurchſchnitt folgende Erträge je Hektar bei den e 
arten: Winterroggen 18,3 Dz. (endgültige Ernteermittlung 1932: 
18,9 Dz.), Sommerroggen 14,2 (13,8) Dz., Winterweizen 21,9 (22,0) 
D., Sommerweizen 21,4 (21,3) Dz., Spelz 129 (18,5) Dz., Winter⸗ 
gerite 23,5 (35,4) Dz., Sommergerſte 19,3 (19,6) Dz., Hafer 19,4 
(20,2) Dz. Mit Ausnahme von Sommerroggen und Sommerweizen 
liegen hiernach die zum jetzigen Zeitpunkt abgegebenen Schätzungen 
für die neue Getreideernte durchweg etwas niedriger als 
bei der beſonders 8 Ernte des Vorjahres. Unter Zugrunde⸗ 
legung der Ende Mai d. Is. feſtgeſtellten Anbauflächen und der 
Angaben der Berichterſtatter bei der Vorſchätzung zu Anfang Juli 
d. Is. wäre hiernach eine Geſamternte an Roggen von etwa 8,22 
Mill. To. (gegen 9,36 Mill. To. im Vorjahre), an Weizen von 5,06 
Mill. To. (5,0 Mill. To.), an Spelz von 137 000 To. (155 000 To. „ 
an Wintergerſte von 641.000 To. (624 000 To.), an Sommergerſte 
von 2,53 Mill. To. (2,59 Mill. To.) und an Hafer von 6,18 Mill. To. 
(6,65 Mill. To.) zu erwarten 


Der polniſche Holzwirtſchaftsrat. 


Wie bekannt, iſt ſeit längerer Zeit die Einberufung eines 
Holzwirtſchaftsrates in Polen aktuell, der die Vertretung aller 
intereſſierten Faktoren der polniſchen Holzwirtſchaft, d. h. des 
Generalrats der polniſchen Holzverbände, der Verwaltung der 
e und der Vereinigung der Waldbefiger in ſich vereini⸗ 
en ſo 


Die Satzungen des Holzwirtſchaftsrates ſind vom polniſchen 
für Landwirtſchaft und Agrarreform bereits aus⸗ 
gearbeitet und ſo ſteht die Einberufung des Holzwirtſchaftsrates 
kurz bevor. Zu dieſer Frage hat kürzlich auch der Verband der 
polniſchen Induſtrie⸗ und Handelskammern Stellung genommen 
und gewiſſe Vorbehalte in bezug auf die Abfaſſung des Statuts 
zum Ausdruck, gebracht. 


Das Wirtſchaftskomitee des polniſchen Miniſterrates hat ſeiner⸗ 
zeit erkannt, daß der Holzwirtſchaftsrat eine Inſtitution der Zu⸗ 
intereſtterten Faktoren der polniſchen Holz⸗ 
wirtſchaft ſein ſoll. Da jedoch der Regierungsentwurf den 
Charakter des Holzwirtſchaftsrates als Begutachtungsorgan beim 
Miniſterium für Landwirtſchaft und Agrarreform bezeichnet, ſteht 
der Verband der Induſtrie- und Handelskammern auf dem Stand⸗ 
punkt, daß eine ſolche Begriffsbeſtimmung in jedem Falle die Ver⸗ 
einheitlichung der Politik aller intereſſierten Faktoren erſchweren, 
wenn nicht gar unmöglich machen müſſe. 


Es handelt ſich insbeſondere darum, daß den Mitgliedern des 
Holzwirtſchaftsrates aus ihrer Ernennung durch die Regierung 
hinſichtlich ihrer Zuſtändigkeit bei dem Erlaß von eee 
die im Namen der betreffenden Holzorganiſation ergehen, Zweiſel 
entſtehen müſſen, da die betreffenden Mitglieder nicht von den ein⸗ 
zelnen Holzorganiſationen unmittelbar ernannt werden. Der Han⸗ 
delskammerverband hat den Wunſch zum Ausdruck gebracht, daß 
das Statut des künftigen Holzwirtſchaftsrates ſo zur Anwendung 

elangen möchte, wie es jeinerzeit vom Wirtſchaftskomitee des 
iniſterrats umriſſen worden iſt. 


Auch aus den Kreiſen, die dem Holzwirtſchaftsrat naheſtehen, 


wird den Vorbehalten des Verbandes der Induſtrie- und Handels⸗ 


kammern Verſtändnis entgegengebracht. Dagegen wird in Re⸗ 
gierungsfreifen der Vorbehalt der In duſtrie⸗ und 
Handelskammern, daß die Delegierten des Holzwirtſchafts⸗ 
rates ihre Mandate nicht von den intereſterten Organiſationen 
erhalten, mit der Erklärung abgetan, daß für die einzelnen Organi- 


ſationen durch die Ernennung der Mitglieder des Holzwirtſchafts⸗ 
rates durch die Regierung irgend welche Gefahren in bezug auf dre 


Juſammenſetzung des Kräfteverhältniſſes nicht beſtehen. EWD. 


Weitere Senkung der Papierholztarife 
auf den polniſchen Staatsbahnen. 


Im Ergebnis der Denkſchrift, die den Zentralbehörden in 
Warſchau durch den Generalrat der polniſchen Holzverbände und 
die Vereinigung der Waldbefigerverbände im Einvernehmen mit 
der Generaldirektion der polniſchen Staatsforſten und der Wilnaer 
Induſtri und Handelskammer eingereicht worden iſt, hat die 
interminkſterielle Kommijion für Eiſenbahntariffragen beim Ver⸗ 
kehrsminiſterium einen Antrag auf Senkung der Tarife für 
Papierholz um 20 Prozent geſtellt. 


Wie der Fachzeitſchrift „Drzewo“ verſichert wird, dürfte der 
polniſche Verkehrsminiſter angeſichts der enormen Schwierigkeiten, 
auf welche der polniſche Papierholzexport ſtößt, den Antrag der 
interminiſteriellen Kommiſſion berückſichtigen, ſo daß zu erwarten 
ſteht, daß ſchon in einer der nächſten Nummern des reisverord⸗ 
nungsblattes eine diesbezügliche Verordnung erſcheinen wird. Die 
Erledigung dieſer Frage erſcheint den intereſſierten Kreiſen in 
Polen umſo dringlicher, als ſchon in einigen Wochen die günſtige 
Zeit der Papierholzbearbeitung vorüber iſt. 


Starke Zunahme der Holzaus fuhr über Gdingen. 


Im Mai d. Is. hat der Holzumſchlag in Gdingen nach „Rynek 
Drzewny⸗ den Rekordſtand vom Oktober v. Is. überſchritten. 


Es wurden im Berichtsmonat 32 100 To. Holz gegenüber 
25 000 To. im Oktober v. Is. exportiert. Die Durchſchnittsmenge 
der Holzausfuhr über Gdingen in den erſten 4 Monaten des lau⸗ 
fenden Jahres betrug etwa 15000 To. monatlich. Demnach hat die 
Ausfuhr im Mai die doppelte Monatsdurchſchnittsmenge über⸗ 
ſchritten. Schon in den erſten 5 Monaten d. Is. wurde im übrigen 
mit 89 000 To. joviel Holz ausgeführt, wie im ganzen letzten Jahr. 


In der Ausfuhr des Berichtsmonats dominieren wie gewöhnlich 
Bretter und Latten. Es wurden davon 31 670 To. en 
Hauptabnehmer war England, wohin 20 100 To. gingen. Etwas 
mehr als die Hälfte dieſer Menge (10 900 To.) wurden nach Bel⸗ 
gien ker aa und 650 To. nach den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika 


Die Ausfuhr von Telegrapbenſtangen Dee fih im Mai 
auf kleine Partien. An Dickten wurden 140 To. (107 To. nach Bel⸗ 
gien und 33 To. nach Holland) abgeſetzt. Die ſeewärtige Ausfuhr 
von Bugmöbeln über den Hafen von Gdingen belief ſich auf 94 To. 
Hauptabnehmer waren die Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
die in letzter Zeit in der Hafenſtatiſtik eine wachſende Rolle ſpielen. 
Der Export von Korbwaren hat ſich gegenüber dem Vormonat fait 
verdoppelt und betrug im Mai d. Is. 72 To. 


Starker Rückgang der Arbeitsloſigkeit in England. Die Zahl 
der engliſchen Arbeitsloſen belief ſich am 26. Juni auf 2 438 108, das 
find 144 771 weniger als im Vormonat und 309 285 weniger als im 
Vorjahre. Die engliſche Preſſe bringt die ſtarke Abnahme der Ar⸗ 
beitsloſigkeit in großer Aufmachung und begrüßt ſie als Zeichen der 
wirtſchaftlichen Wiederbelebung. Die jetzige Beſchäftigungsziffer 
wird als die beſte ſeit dem Juni 1930 bezeichnet. 


— —ů p —— — 
Firmennachrichten. 


SGraudenz. Zwangsverſteigerung des in Weburg 
(Wiewiörki), Kreis Graudenz, belegenen Grundſtücks, Inh. Land⸗ 
wirt Fritz Heß, Grundbuch Band 6, Blatt 148, Flächeninhalt 
24,29,60. Hektar, am 30. Auguſt 1933, 10 Uhr, im Burggericht in 
Graudenz, Zimmer Nr. 2. 


t. Soldau (Dzialdowo). 
Soldau (Grundbuchausweis 1105) 
3 Wyſocki, am 1. September 1933, 10 Uhr, 
mer 25 des Burggerichts. 


t. Sol dau (Dzialdowo). Zwangsverſteigerung des in 
Soldau (Grundbuchausweis 504 und 1089) belegenen Grundſtücks 
auf den Namen Staniflam Man, am 8. September 1933, 10 Uhr, 
im Zimmer 25 des. Burggeriches in Soldau. 


Zwangsverſteigerung des in 
belegenen Grundſtücks von 
im Zim⸗ 
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Wege deutſcher Exportförderung. 


Vom Diplomkaufmann Erich Lungwitz. 


In einer Zeit allgemeinen Währungskampfes hört man oft die 
Anſicht, Deutſchland dürfe ſich nicht gegen eine Anpaſſung des 
Außenwertes der Reichsmark an den Dollar, das Pfund oder eine 
andere der zahlreichen entwerteten Währungen ſträuben, es opfere 
durch ſolches Aufrechterhalten der Stabilität einen großen Teil 
ſeines Exports. Entſcheidend ſei die Wirtſchaft und nicht die 
Währung. 


Es ſoll hier nicht davon die Rede ſein, welche innerwirtſchaft⸗ 
lichen und nicht zuletzt innerpolitiſchen Folgen eine erneute Mark- 
entwertung haben würde; das läßt ſich nur ahnen. Man wird aber 
überzeugt ſein dürfen, daß eine Entwertung der Mark nicht ſo 
leicht zu regulieren ſein wird wie die des Dollars und des Pfun⸗ 
des, denn hinter den Währungen der beiden angelſächſiſchen Länder 
ſtehen immer noch rieſige Gold beſtände, mit denen man 
im geeigneten Augenblick durch Stützungskäufe der weiteren Ent⸗ 
wertung Einhalt tun kann. Die deutſche Reichsbank verfügt da⸗ 
gegen nicht über ſolche Reſerven, ſonſt brauchten wir ja keine 
Deviſenzwangswirtſchaft, kein Stillhalteabkommen und Transfer- 
moratorium. 5 a 


Nicht nur dieſe Gründe haben die Reichsregierung und die 
Reichsbank veranlaßt, die Stabilität der Reichsmark zu erhalten 
und auch weiterhin als grundſätzliche Norm feſtzuhalten, ſondern 
noch andere Erwägungen praktiſcher Natur. 
hohen deutſchen Auslandsverſchuldung, deren größter Teil auf 
Dollar⸗ und Pfundbaſis abgeſtellt iſt, bedeutet ja jede Entwertung 
dieſer beiden Valuten eine Verminderung des Markbetrages die⸗ 
ſer Schulden und damit für die deutſchen Unternehmen und Ge⸗ 
meinden, für Länder und Reich einen abſoluten Gewinn. Vor allem 


aber haben ſich infolge der deutſchen Maßnahmen zum Schutze der 
Währungsſtabilität Möglichkeiten zur Verbeſſerung der deutſchen 


Konkurrenzfähigkeit auf den Weltmärkten ergeben, die noch nicht 
in weiteſten Kreiſen bekannt ſind und hier erläutert werden ſollen. 


Die kurzfriſtigen ausländiſchen Geldforderungen an Deutſch⸗ 
land — in erſter Linie ſind das Forderungen ausländiſcher an 
deutſche Banken — können angeſichts der geringen Deviſenbeſtände 
der deutſchen Reichsbank und mit Rückſicht auf die gegenwärtige 
ſchwierige Lage des deutſchen Bankweſens nicht in fremde Währung 
übertragen (transferiert) werden, ſie ſind vielmehr durch das 
Stillhalteabkommen innerhalb Deutſchlands feſtgehalten, geſperrt. 
Daher der Name Sperrmarkguthaben. Nun darf aber der 
ausländiſche Gläubiger über ſein Konto innerhalb Deutſch⸗ 
lands verfügen, er kann beiſpielsweiſe eine Reiſe in Deutſch⸗ 
land durch Abhebungen von ſeinem Markguthaben beſtreiten oder 
einem anderen Reiſeluſtigen einen Teil ſeines Kontos in Form 
eines Schecks oder Reiſekreditbriefs übereignen. Weiterhin kann 
er einem Importeur ſeines Landes ſolche Sperrmark zur Bezahlung 
deutſcher Waren verkaufen. Das geſchieht ſtändig in großem Maße. 
Wer aufmerkſam ausländiſche Tageszeitungen lieſt, findet ſolche 
Anzeigen, in denen S Sperrmarkbeträge geſucht oder angeboten werden. 
Da es ſich aber hier nicht um die an den Weltbörſen notierte wirk⸗ 
liche deutſche Währung, ſondern um eine „Binnenmark“ handelt, 
wird dieſe Sperrmark je nachdem mit 12 bis 20 v. H. Abſchlag 
gegenüber dem Reichsbankkurs gehandelt. Damit iſt die deutſche 
Konkurrenzfähigkeit im Export gegenüber Län⸗ 
dern mit entwerteter Währung zu einem guten Teil wieder her⸗ 
832] ͥͤ?*) . v ̃ nd — Neben dieſer men 2 es weiterhin die dane e 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Berfügung im „Monitor Polſti“ für den 13. Juli auf 5.9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 
ſat 7 ve Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 6% ͤ der Lombard- 
a 


Ueberweiſung 57,49 
rweiſung 46.90 47.30. 
Ueberweiſung 57.70, 


4 Zloty am 12. Juli. Dangip: 
bis 57,61, bar 57,49- 57,61. Berlin: Uebe 
Paris: Ueberweiſung 286,00, Zürich: 
London: Ueberweiſung 29,68. 


Warſchauer Börie vom 12. Juli. Umſatze, Verkauf — Kauf, 
Belgien 124,80, 125,11 — 124,49, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig —, Sellinajors —. Spanien —, Holland 361,00, 361 90 12275 — 360, 10. 


Japan = Konſtantinopel — Kopenhagen —, don 
29,87 — 29,57, Newyork 6.35, 6.39 — 6.31, N 11985 
15055 — 149,15. Paris 35,02, 35,11 — 34. 93. Prag. 
26,60 — 26.48, Riga —, Sofiaie —-, Stockholm, Schwei 173,15, 


173,58 — 172,72, Tallin — Wien —, Italien —. 
) London Umſätze 29,71 29,72. 
Freihandelskurs der Reichsmark 213.40. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah · 


In Reichsmark 
lung in deutſcher Mari i 


In Reichsmark 
12. 0. 
Geld Brief 


1 
Geld Brief 


Die er Denn zahlt heute 17 1 Dollar, gr. Scheine 
6,15 34, do. kl. Scheine —,— 1 pro, Sterling 1 31. 
100 Schweizer eg a. 10 2 franz. Franken 8 3, 
100 deutſche Mart 0 ert. Danziger Gulden 13 12 Il. 
tſchech. Krone —.— 231. err. Schilling — — 31., holländiſcher 
Gulden —.— 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 12. Juli. Es notierten: ö5proz. Staatl. 
Konvert.⸗Anleihe 43,25 G, proz. Dollarbriefe d. Poſ. Landſchaft 
(1 Dollar zu 6,23 loty) 36—39—38.50 G, Sproz. Gold⸗Amorti⸗ 
fallen: 8: Dollarbrieje der Poſener Landſchaft (1 Dollar zu 8,90 Zloty) 

+, Aproz. Konvert.⸗Pfandbrieſe der Poſener Landſchaft 34,50 bis 

35 B, Aproz. Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (Serie III) 45 8. 6proz. 


1 


Bei der außerordentlich 


= 


Effektenſperrmark. Auch hier handelt es fih um Gut⸗ 
haben, über die nur innerhalb Deutſchlands verfügt werden kann. 
Dieſe Guthaben find entſtanden, indem deutſche Wertpapiere, die 
an den Auslandsbörſen ſehr niedrig notieren, nach Deutſchland 
gebracht und hier verkauft wurden. Durch Hinzufügen dieſer Kurs⸗ 
differenz zu dem Abſchlag für gewöhnliche Sperrmark ergeben ſich 
Möglichkeiten für den ausländiſchen Schuldner, ſeine Markſchulden 
mit 40 oder noch mehr vom Hundert Erſparnis abzutragen. 


Als die Verringerung ihrer Gold- und Deviſenbeſtände die 
Reichsbank zwang, auch für die Zins⸗ und Tilgungszahlungen der 
langfriſtigen deutſchen Auslandsſchulden ein Transfer mora⸗ 
torium zu erklären, wurde eine weitere Möglichkeit zur För⸗ 
derung des deutſchen Exports geſchaffen. Zwar konnte Reichsbank⸗ 
präſident Dr. Schacht ſeine urſprüngliche Abſicht, ein vollſtändiges 
Transfermoratorium zu erklären, nicht durchſetzen, ſondern machte 
den ausländiſchen Gläubigern das Zugeſtändnis, daß ihnen die 
Hälfte ihrer Zinſen (höchſtens jedoch vier Prozent) in ihrer Wäh⸗ 
rung ausgezahlt würde, aber die andere Hälfte der Zinſen und die 
Tilgungsbeträge bleiben in Deutſchland und werden von den 
deutſchen Schuldnern in die dafür gegründete Konverſionskaſſe ein⸗ 
gezahlt. über dieſe Markbeträge bekommen die ausländiſchen 
Gläubiger handelsfähige Schuldſcheine, über die ſie 
nach Gutdünken verfügen können. Sieht ein ſolcher Gläubiger hoff⸗ 
nungsfreudig in die Zukunft, ſo wird er ſie behalten und darauf 
warten, daß der internationale Zahlungsverkehr wieder einmal in 
Gang und er ſelbſt in den Beſitz ſeiner vollen Zinsforderung 
kommt. Falls der Gläubiger aber weniger vertrauensvoll über die 
Zukunft denkt, kann er ſeine Schuldſcheine verkaufen. Natürlich 
wird er ſich dann mit einem Kursabſchlag zufrieden geben müſſen, 
den man auf etwa die Hälfte des Nennwertes ſchätzt. Damit hat 
der ausländiſche Gläubiger drei Viertel ſeiner Zinsforderungen 
in ſeiner Währung bekommen, nämlich die Hälfte von Deutſchland 
direkt, und das Viertel von dem Ausländer, der den Schuldſchein 
kaufte. Käufer ſolcher Schuldſcheine werden natürlich diejenigen 
ſein, die Zahlungen nach Deutſchland zu leiſten haben, 
alſo Importeure deutſcher Waren, Perſonen, die Deutſchland bes 
reiſen wollen, uſw. Den Nutzen hat alſo die deutſche Exportinduſtrie, 


die auf dieſe Weiſe mit Ländern im Wettbewerb bleiben kann, 
deren Währung entwertet iſt. 
Der Reichsbank, deren Gold- und Deviſenbeſtände nach der 


mehrfachen Ankündigung von Dr. Schacht wieder aufgefüllt werden 
ſollen, bringt natürlich eine ſolche Vemvendung von Markguthaben 
wenig Vorteile. Da aber dieſe Bezahlung durch Markguthaben nur 
einen Teil des deutſchen Exports betrifft, iſt der Nachteil gering, 
verglichen mit der Förderung, die der deutſchen Exportwirtſchaf“ 
und damit der deutſchen Arbeiterſchaft daraus erwächſt. 


. Geſellſchaft für den Überſeehandel. 
Wie wir erfahren, iſt in Warſchau eine Geſellſchaft für den über: 
ſeehandel gegründet worden, deren Aufgabe die Förderung des Ge⸗ 
ſchäftsverkehrs mit überſeeiſchen Ländern bildet. Der Vereinigung 
find Vertreter der verſchiedenen Wirtſchaftszweige, darunter auch 
der Hütteninduſtrie beigetreten. Es heißt in den Meldungen, dab 
das volniſche Handelsminiſterium den Erportplan der Geſellſchaft, 
die ſich übrigens auf engliſche und japanifche Vorbilder ſtützt und 
ihre erſten 8 ie 1 haben ſoll, ge⸗ 
nehmigt habe. 3 5 


Gründung einer 


eib der Poſener Landſchaft 5,00 G, Bank Polſki 82 G. 7 e e 9 Band BOHE 5U.2 gl 


denz feſter. G = Nachfrage, B = Angebot, + = Geſchäft, * 
ohne Umſatz. 
Produttenmarft, 
Warſchau, 12. Juli. Getreide, Mehl und Futtermittel» 


an Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: en 23.00— 24.00. Einheitsweizen 42.00 
bis 43,00. Sammelweizen 41.0042 00. Einheitshafer 19.50 bis 
20,50. Sammelhafer 1850 19,50. Grüßgerite 21,00—22,00, Brau⸗ 
aecite r Deren 24,00— 27,00, Vittorigerbſen 
92.00 —6. 00. Winterra —.— Notklee ohne dicke Flachsſeide 
Rotklee N ® Rlachsieide bis 97% gereinigt ——. 
bis ——, roher Weißllee —.— roher Weibllee bis 170 ge⸗ 
reinigt —.—, Luxus- Weizenmehl (45°) 1. Sorte 65,00 bis 
70,00, Weizenmehl (65 °/.) 1. Sorte 60, 00—65,00, Meizenmehl 2. Sorte 
(20% nach Luxus» Weigenmehl) 55,00—60,00, Weizenmehl 3. Sorte 
35.00 40.00. Roggenmehl! 39.00 41.00. Roggenmehl li 29,00 bis 
31.00. Roggenm 37 1 III 29.00 — 31.00, grobe Weizenkleie 13.50 —14 50. 
14.00. Roggenkleie 12,50—13,00, Leinkuchen 18,00—19,00, 

en 16,00—16,50, doppelt 
gereinigte Serradella —.—, blaue Lupinen 10,00- 10,50, gelbe 
11.00 —12.00. Peluſchken —.—. Wicken 14.00 —15, 00. 


Geſamtumſatz 580 to, davon 188 to Roggen. 


Amtliche Notierungen ſener Getreidebörſe vom 
12. Juli. Die Preiſe 8 iich fr 00 100 Kilo in Zloty: 
Rich t y 15 ei u e: 


“une 00—42.00 5 
23.50 


Abſchlüſſe auf der Getreide» 


mittlere 13.50 — 
Rapsluchen 14. 0014.50, Sonnenblumentu 


Tendenz: ruhig. 


per N 


25°%,| x 2987 | 2993 | 2947 2. Babrittachffen pro 
2% 1 England.... 1808 | 1997 | 1998 | 1897 Mrsgerltebt edle i ) .. mi- 
2.5 % 100 land "+" "| 169.53 | 169.87 | 169.43 | 169.77 Ss —.— Senf . 82.00—58.00 
9 ¼ 1 Argentinien ... 0.928 | 0,932 | 0.926 | 0,930 18.00-19.00 | Blauer Mohn .. —— 
4% ] 100 Norwegen .. 70.03 70 17 | 70.03 70.17 wintergeite 2 180918 50 Wm u. Roggen ⸗ 
4% ] 100 Dänemark.. 6224 62.36 62,24 62.36 Hafer 00 —15.50 ftrob, loſe . . 1.75—2.00 
8.5 / 100 Island 6294 63.08 82.84 .05 Roggenmehl (65%). 38.50-39.50 Meizen- u. Roggen» 
35°. | 100 ER | 7133 | 7197 | 71.98 | 72.02 Weizenmehl (65% . 63.50-65.50 | ſtrob. gepreßt .. 2.00 —2.25 
3.5 %s 100 Belgien... 58.84 | 58.66 | 58.59 | 858.71 Weizenkleie 10001700 Haſer⸗ und Gerſten⸗ 
4%ů J 100 Italien.. 22.28 | 2232 | 2230 22.24 Meigentleie (grob) : 11.50-12.50 ſtroh. loſfe 1.75—2.00 
22% 100 Frankreich ..] 16.42 | 1646 | 1643 | 16.47 Roagenkleie g. . . 12.00-12.75 | Hafer- und Gerſten⸗ 
2% 100 Schweiz.... 8132 | 81.48 | 81.37 | 81,53 Sommermide : 12.50—13.50 fſtrob, gepreßt. . 2.00-2.25 
6.5°%,| 100 Spanien.. 35.11 | 35,19 | 35,11 | 3619 Peluf . 12.00—13.00 | Heu, lole. . . . 4.75—5.25 
N 5 0234 | 0236 | 0229 0.231 Viktor Age bſfen —.— e 5.25—5.75 
0.869 | 0,871 0.869 | 0.871 Blaue £upinen . 8.00 9.00 Netzeheu, loſe 5.25—5.75 
3.837 | 3843 | 2.837 2.843 Gelbe inen  . 10.50-11.50 | Neteheu, gepr 6.25—6.75 
1.449 1.451 1.449 1.451 Serradella. 1 —.— Sonnenblumen⸗ 
1254 | 1256 | 1254 12.56 Speilelartoffen. . —— tuhen 46—48%, „( —— 
6.174 | 6.186. | 6.174 | 6.166 Geſamttendenz: beftändig. Transaktionen zu anderen Be · 
as | 73.32 73.18 73.32 bingungen: Roggen 192,5 to, Weizen 60 to, Gerite 15 to, Noggen« 
— 9 — — 0. 
100 Portugal.. 12.67 12.89 12.67 12.69 Nach de 
0 \ m Urteil der Börſe war die Tendenz für Weizen 
7 8 771 100 3 8 2 f + 8.138 28 und Roggenmehl beſtändig, für Roggen, Gerſte, Würdet und 
8577 J 00 Deſtekreich .. 46.88 | 4705 | 46,95 | 47.05 u ruhig, für Weizenmehl feſt. 
37% 10 FFF Getreidebörſe vom 12. i. Michtamtlich.) 
3%, In Denis l 1 2008 Zora a 1. 48 5 ids 24.50, Weizen, 125 Pfd. 24,00, Roggen 3. Konſum 
1% RER e . 13.00. Futtergerſte 11,75, Hafer 10,25 — 11.00, Roggenkleie 7.50 —8.00. 
11% 1 5 2 22 1225 e ee Weizenkleie 7.50 8.06 G. per 100 kg frei Danzig. 
7°,| 100 Rumänien...| 2.488 | 2.492 2.48 | 2.492 Die Preiſe find unverändert. Weizen notiert G. 23.25. Roggen 
— Warſchau . 47.10 47.30 47.10 47,30 5 


Suli-Lieferung. 


60 % iges eee 24.00 DG. Weizenmehl 0000 40,00 DG. 
frei Bäckerei Danzig. 


Berliner Produktenbericht vom 12. Juli. Getreide 
und 3 für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen, 
Märt, 77-76 Kg. 187,00—189,00, Roggen märk., 72—73 Kg. 153,00 
bis 155,00, Braugerſte ——, Futter⸗ und Induſtriegerſte ——, 
Safer. märk. 135, Da, 00. Mais ——. 


Für 100 22550 Erg arg 25, 1 21, re 


— neue nn ge Burn 12,60, loco St. betlin 1585 
Kartoffelflocken 13,80-13,80. 


